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mittwoch, 14. Juni 1922

Beratungen in der Regierung
Bergmann erſtattet Bericht

Berlin, 13. Juni.
Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag zu der angekündig-

ten Sitzung zuſammen, um den Bericht des Staatsſekretärs Dr.
Bergmann über die Verhandlungen des Anleiheausſchuſſes in
Paris entgegenzunehmen. Einmütig wurde dem Bedauern Aus-
druck gegeben, daß der Anleiheausſchuß ſich infolge der augen
llicklichen politiſchen Verhältniſſe genötigt geſehen hat, ſeine Ar
beit vorläufig zu vertagen. Es wurde mit Befriedigung davon
Kenntnis genommen, daß der Bericht des Anleiheausſchuſſes wich-
tige Hin weiſe für eine praktiſche Löſung des Repa-
rationsproblems gibt. Von beſonderer Bedeutung iſt nach
Auffaſſung des Kabinetts, daß der Anleiheausſchuß ſich ausdrück-
lich bereit erklärt hat, zwecks Beratung einer Reparationsanleihe
wieder zuſammenzutreten, ſobald die gegenwärtigen Hinderniſſe

beſeitigt ſind, und daß der Ausſchuß die finanziellen Verhältniſſe
der wichtigen Weltmärkte für die Ausgabe ſolcher Anleihen zur-
zeit günſtiger beurteilt als zuvor.

Die Regierung wird im Jntereſſe der Feſtigung der deutſchen
Wirtſchaftslage und des deutſchen Kredites nach wie vor alles tun,
um die Reichsfinanzen auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen
und der Vermehrung der ſchwebenden Schuld mit allen Mitteln
entgegenzuwirken, ſoweit das unter den jetzt geſchaffenen erſchwer
ten Verhältniſſen möglich iſt. Jn der bevorſtehenden Verhand
lung mit dem Garantiekomitee wird Gelegenheit geboten ſein, der
Reparationskommiſſion hierüber die nötigen Aufſchüſſe zu geben.

Die Zahlung der am 15. Juni fälligen Monatsrate von
50 Millionen Goldmark für Reparationszwecke iſt angewieſen
worden.

Bis zur Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen wird die
Regierung ihre Aufgabe darin ſehen, einſchneidenden Aende-

rungen der Valuta verhältniſſe vorzubeugen.
Sie wird ſich deshalb, falls die Entwicklung der Dinge es ekwa
erforderlich machen ſollte, mit der Reparationskommiſſion ins
Benehmen ſetzen, um durch eine vorläufige Verſtändigung
über die weiteren Zahlungen eine ungünſtige Entwick-
lung des Markkurſes zu verhüten.

Paris, 14. Juni.
Die angekündigte Reparationsdebatte in der

Kammer wird am Freitag, 30. Juni, ſtattfinden. Poincaré
hat Tardieu mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, verſchiedene
Interpellationen über die Frage der internationalen Anleihe
und andere mit der Reparationsfrage zu ſammenhängende Dinge
im Anſchluß an die Interpellation über Tunis zu beantworten.

Paris, 14. Juni.
Zu der von einigen Blättern gebrachten Behauptung, daß

das Anleihekomitee nicht nur eine Herabſetzung der
deutſchen Schuld vorgeſchlagen, ſondern auch dafür Ziffern
genannt habe, die für Frankreich völlig unannehmbar ſeien, er-
klärt der „Petit Pariſien“: Die Zahlen, die von dem Bankier-
ausſchuß wenigſtens in offizieller Sitzung genannt worden
ſeien, ſeien von der Hypotheſe abhängig, daß die Schuld Deutſch
lands nicht verringert werde. Allerdings ſei es möglich, daß
außerhalb der offiziellen Sitzungen in offiziöſen
Anſprachen die Bankiers ihrer Meinung dahin Ausdruck gegeben
hätten, daß die deutſche Schuld 25 Milliarden nicht über-
ſchreiten dürfe t

vorbereitungen für den Haag
Paris, 14. Juni.

Die Agence Havas meldet, daß infolge der Entſchließung des
Niniſterrats, an der Konferenz im Haag teilzunehmen,
Poincarés den franzöſiſchen Geſandten in Holland,
Venviſt, zum Führer der Abordnung ernannt hat. Er wird
allein an der Verhandlung am 15. Juni teilnehmen. Die Sach-
verſtändigen treffen erſt für die Verſammlung am 25. Juni ein.
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„Jntranſigeant“ behauptet, daß der Meinungsaus-anf e zwiſchen Poincarsé und Lloyd George in London
bereits am Sonnabend beginnen wird.

Der Abgeordnete Tardieu kündigte dem Miniſterpräſiden-
ten Poincaré brieflich an, daß er in der Kammer eine Anfrage
über die derzeitige Lage in der Repargtionskom-
miſſion an ihn zu richten wünſche, und ſchlägt vor, in der
Sitzung am kommenden Donnerstag die Antwort zu erteilen.

Kopenhagen, 14. Juni.
Als Delegierter Dänemarks auf der Haager Konferenz

wurde der däniſche Geſandte in Paris ernannt. Der däniſche
Geſandte im Haag, Torgaard, iſt zum Stellvertreter ernannt

änſchluß die einzige Rettung
Wien, 13. Juni.

einer Weiſe Hilfe zu leiſten. Schon jetzt nimmt man aber,
wie uns von maßgebender Seite verſichert wird, in der Regie
rung die Stellung ein, daß Deutſchland nicht in der Lage wäre,
den öſterreichiſchen Geldmarkt zu verbeſſern.

Frankreichs hetze gegen den
öſterreichiſchen Anſchluß

Paris, 13. Juni.
Der Senat beſchäftigte ſich heute mit dem von der Kammer

bereits angenommenen Geſetz über die Gewährung eines Kredits
von 55 Millionen Franken an Oeſterreich. Jm Ver-
lauf der Debatte ſprachen ſich mehrere Redner gegen einen An
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland aus, insbeſondere der Be-
richterſtatter Dauſſet erklärte, daß Oeſterreich vom Alldeutſchtum
mit großer Aufmerkſamkeit beobachtet werde. Frankreich müſſe
daher Maßnahmen treffen, um die öſterreichiſche Repu-
blik den Händen Deutſchlands zu entreißen und
eine Donaupolitik vorbereiten. Der Senator Henry Beranger
ſprach ſich aus finanziellen Gründen gegen eine Kreditgewäh-
rung aus, die jedoch aus politiſchen Gründen zu befürworten
ſeien. Frankreich müſſe vor allem eine Donaupolitik betreiben
und dem mächtigen Alldeutſchtum des Herrn Stinnes in Oeſter
reich Widerſtand leiſten. Poincaré erklärte, daß unter den
augenblicklichen Verhältniſſen die Verzögerung einer Kredit
gewährung an Oeſterreich die Lage im Lande außerordentlich
verſchlimmert habe. Man müſſe ſich die Frage vorlegen, ob
man die Verträge von Verſailles und St. Germain verteidigen
wolle, die den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland verbieten.
Vor allen Dingen müſſe man einen hartnäckigen Kampf
gegen die Kampagne, die zugunſten einer wirtſchaft
lichen und politiſchen Einverleibung Oeſter-
reichs in das Deutſche Reich betrieben werde, führen.
Poincaré erwähnte ſodann einen Bericht des franzöſiſchen Ge
ſandten in Wien, der ſchnelle Hilfeleiſtung für Oeſterreich ver
langte, ferner einen Bericht des öſterreichiſchen Geſandtn in
Paris, der die Aufmerkſamkeit des Miniſterpräſidenten in Wien
lenkt und der Befürchtung Ausdruck gibt, unter den jetzt wal
tenden Verhältniſſen müſſe Oeſterreich über kurz oder lang der
Anarchie verfallen oder von einem anderen Staat aufgeſogen
werden. Auch Beneſch dränge auf die Gewährung eines Kre
dits an Oeſterreich. Nach einigen weiteren Debatten geneh
migt der Senat den Kredit.
Die öſterreichiſche Finanzkataſtrophe

Die Kataſtrophenhauſſe auf dem Valutamarkt ſetzt ſich fort.
Der Dollar ſtieg kürzlich auf 50 800 Kronen. Jnfolge der
allgemeinen Verteuerung der Lebensmittel durch dieſe Steigerung
der Valuten hat in einer Preſſekonferenz der Preſſechef des Aus-
wärtigen Amtes im Namen der Regierung eine Erklärung abge
geben, wonach die Regierung in London und Paris durch die öſter
reichiſchen Vertreter Schritte unternehmen wird, um die Kredit
frage für Oeſterreich ſofort in Fluß zu bringen.
Weiter ſei in Paris bei dem MorganKomitee interveniert worden.

Die Regierung ſei gezwungen, infolge der Geldentwertung eine
neue Kreditermächtigung von dem Parlamente zu ver-
langen. Sie betrage 270 Milliarden Papierkronen.
und dürfte zur Deckung des Staatshaushaltes bis Ende Auguſt
genügen. Treten bis zu dieſem Zeitpunkte die Auslandskredite
nicht ein, ſo wäre eine Finanzkataſtrophe unver-
meidlich. z

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Der wahre Heind
Der Sturm der Entrüſtung gegen die Getreide

umlage tobt weiter mit unverminderter Heftigkeit. Es
hagelt Entſchließungen von Verbänden aller Größen, ein-
dringliche Vorſtellungen der Landwirtſchaftskammern, ernſte
Mahnungen einzelner, die die Verhältniſſe fachmänniſch
überſchauen. Gewiß iſt das gut ſo. Alle dieſe Verlaut-
barungen werden noch an Wirkſamkeit gewinnen, wenn
künftig dabei bedacht wird, daß durch den Referentenentwurf
der Regierung und die Münchener Erklärungen des Reichs
ernährungsminiſters eine neue Verſchärfung der
Lage eingetreten iſt.

Jn dem überwiegenden Teil der Preſſe, die auf den
Verbraucherſtandpunkt eingeſchworen iſt, wird
gleichfalls zur Frage der Brotverſorgung häufig geſprochen,
wenn auch nicht mit der Ausführlichkeit. geſchweige denn
mit der Sachlichkeit, die das Thema erheiſcht. Man hat
anderes vor. Kaum iſt das Wort Genua verhallt, ſo rauſcht
es im Blätterwalde von Notenwechſel zwiſchen der Reichs
regierung und der Reparationskommiſſion, von Pariſer Ver-
handlungen, von Weltbankiers und anderen ſchlimmen
Dingen mehr.

Die Landwirtſchaft wird dieſem Bilde der Preſſe gleich-
wohl Verſtändnis entgegenbringen. Es ſpricht ſich darin
der ſeit Bismarck unangefochtene Grundſatz aus von
der vorherrſchenden Bedeutung der Außen-
politik vor allen inner politiſchen Fragen.

Auch in den Jrrgängen der nachrevolutionären Ge-
treidepolitik des Reiches begegnet man ihm auf Schritt und
Tritt. Wie ein roter Faden läßt ſich hier die unheilvolle
Vorherrſchaft des Auslandes verfolgen. Nur zu erinnern
an den vom Feind 'bunde erzwungenen, von allen Minder-
bemittelten ſo ſchwer empfundenen Abbau der Reichs-
zuſchüſſe zur Brotverbilligung, von der Zerſtörung
unſerer Währung durch die Reparationslaſten und
der dadurch verurſachten Erſchwerung des Getreideankaufs
im Auslande. Das ſind Beiſpiele, die ſich ohne jede
Schwierigkeit beliebig vermehren laſſen. Wo es irgendeine
Not gibt im deutſchen Lande, überall ſteckt das Ver
brechen des Verſailler Schandvertrages da-
hinter. Jn keiner Hütte ſollte das vergeſſen werden.

Und doch werden dieſe Zuſammenhänge häufig
nicht nur verkannt, ſondern abſichtlich verſchleiert.
So insbeſondere von der Reichsregierung
ſelbſt. Daß ihre Macht eng begrenzt iſt, daß jede deutſche
Regierung, wollte ſie ſich anheiſchig machen, uns in Bälde
glücklicheren Zeiten entgegenzuführen, verſagen muß, wird
niemand bezweifeln. Daran aber ſollte es kein Kabinett
fehlen laſſen, an das Ende aller zweifellos langen Mühen
unſeres Volkes ſeine Befreiung aus der heutigen
Knechtſchaft als Ziel zu ſtecken und dazu alle vor
handenen Kräfte zuſammenzufaſſen,

Der Weg dahin führt über die Einigung im
Jnnern. Es iſt eine Einigung zwiſchen bedrückten, ver
armten und darum nicht zuletzt von enttäuſchten, er
bitterten und ergrimmten Volksgenoſſen. Zeigt ihnen den
wahren Bedrücker, ſo werden ſie ſich finden und einander
die Hände reichen! Wer aber davon abſieht, den reißenden
Strom wachſender Volkserregung in ein Bett zu lenken,
in dem er nach außen abfließen kann, der leiſtet den Zer-
ſetzung im Jnnern Vorſchub und verletzt ernſteſte Pflicht um
eigenen Vorteils willen.

Die Gefahr, in gleiche Fehler zu verfallen, iſt groß. Sie
droht überall dort, wo auf der Suche nach den Schuldigen
vorzeitig Halt gemacht wird, bei Handlangern und Helfers-
helfern. Der Kampf gegen die Getreideumlage, ſo erbittert
er auch geführt werden mag, iſt nur ein Teilkampf
im Ringen um unſere Exiſtenz. Führt er zum Er-
folge, ſo werden bei Beibe haltung der Außen-
politik deutſcher Knechtſeligkeit neue Be-
drückungen nicht eine Stunde auf ſich warten laſſen;
geht er verloren, um ſo ſchlimmer.

Nicht bloß um Brotgetreide allein um die Atem-
luft geht das Ringen. Wer dabei bloß Juden und
Sozialiſten als Gegner ſehen will, muß unterliegen. Der
wahre Feind ſteht jenſeits der Grenze. Jhm
iſt gewiß ſchwer beizukommen. Der erſte Schritt dazu aber
muß nun endlich getan werden, denn das Maß unſerer

Es klingelt bei Ihnen
in dieſen Tagen der Briefträger,
um die Keubeſtellung auf die
„Halleſche Feitung“ entgegen
zunehmen Vergeſſen Sie nicht
den Keubezug



Leiden iſt voll. Abkehr von der Erfülkungs
politik und Einlenken in die Bahnen einer Politik
der nationalen Würde ſind uns ebenſo notwendig
wie das tägliche Brot. v. B.Schwierigkeiten bei der Uebergabe

Oberſchleſtens
Unterbrechung der Verhandlungen.

Breslau, 14. Juni.
Wie Blätter aus Breslau melden, ſind die Uebergabeverhand

lungen in Oppeln unterbrochen worden, da ſich ernſte Schwierig-
keiten ergaben, die es nötig machen, daß ſowohl der deutſche wie
auch der polniſche Bevollmächtigte ſich von ihren Regierungen
neue Juſtruktionen holen müſſen.

Weitere Verhängung des Kelagerungs-
zuſtandes in Oberſchleſien

Auf Veranlaſſung der Jnteralliierten Kommiſſion wurde am
Sonntag über den Landkreis und den Stadtkreis Ratibor der

r WJn der letzten Nacht, beſonders in den Morgenſtunden, war
wieder lebhaftes Schießen in der Richtung aus Hohen-
linde vernehmbar. Das Revolver- und Maſchinengewehrfeuer
dauerte über eine Stunde lang an und die Sirenen der
Florentine und Heinitzgrube heulten ununterbrochen. So weit
es ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, waren auf beiden Seiten gegen
300 Mann am Kampfe beteiligt.

Nach Berliner Blättermeldungen aus Kattowitz haben als
Opfer der ſyſtematiſch betriebenen polniſchen Verjagungsaktion

der Deutſchen aus dem Polen zuerkannten oberſchleſiſchen Gebiet
bisher faſt 15 000 deutſche Flüchtlinge die Flüchtlings-
ſtellen paſſiert. Ob ſie wieder in ihre alten Wohnſitze zurück
kehren werden, iſt zweifelhaft, da die deutſchen Arbeiter ſich wegen
des polniſchen Terrors weigern, in die Betriebe zurückzukehren.

Herr Ebert in München
München, 13. Juni.

Hier dauert die Erregung über die Anweſenheit Eberts
an. So war, während er als Gaſt des in der Mehrheit ſozial
demokratiſchen Stadtrates von München im alten Rathauſe
geſtern zu Abend ſpeiſte, der Marienplatz voll von Menſchen, die
ununterbrochen gegen Ebert demonſtrierten. Die blaue und
grüne Polizei war maſſenhaft aufgeboten, dazu
zahlreiche Geheimpoliziſten aus Berlin. Während die
grüne Polizei für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte, gingen
die blauen und Geheimpoliziſten gegen die Demonſtranten vor.
Wer einen Fluch ausſtieß oder „Nieder mit Ebert!“ ſchrie, wurde
ſofort verhaftet und mit Fauſtſchlägen traktiert. Es wurden
abends allein über 60 Verhaftungen vorgenommen.
Dem offigiellen Abendempfang im Münchener Rathaus, zu

dem die bayeriſche Staatsregierung Einladungen hatte ergehen
laſſen, war die Vereinigte Landtagsfraktion der Bayeriſchen
Mittelpartei und Deutſchen Volkspartei geſchloſſen
fern geblieben. Als bemerkenswert mag aus den verſchie
denen BVeſuchsreden hervorgehoben werden, daß bei der Be
grüßung des Herrn Ebert im LandtagPräſidentKönigsbauer nach
drücklich die Forderung des bayeriſchen Landtages bekundete, daß
alles geſchehen müſſe, um die HKriegsſchuldlüge aus der
Welt zu ſche Herr Ebert erwiderte in ſeiner Gegen
r 7 dieſen deutlichen Wink des Landtagspräſidenten

in Wor
Eine Kundgebung der bayeriſchen

vaterländiſchen Vereini gungen
München, 13. Juni.

Am Montag, den 12. Juni, vormittags, wurde von der
Bayeriſchen Mittelſtandspartei, Kreisverein München, dem Natio
nalverband Deutſcher Offiziere, dem Verbande nationalgeſinnter
Soldaten, dem Kriegsteilnehmerverband und der Deutſchvölki
ſchen Arbeitsgemeinſchaft am Grabe König Ludwigs III.
in der Gruft des hieſigen Doms ein prächtiger Kranz mit
ſchwarz-weiß-roter und weiß-blauer Schleife
niedergelegt. Hiernach ſchickten die geſamten Verbände einen
Brief folgenden Jnhalts an den Miniſterpräſidenten
Grafen Lerchenfeld: Herr Präſident! Die unterzeich-

neren werdanve errauven ſich mktzuteilen, daß ſie an dem Tage,
an dem zum erſten Male der Repräſentant eines neuen Deutſch
lands in München erſchien, ihrerſeits in dankbarer Verehrung
der deutſchen Fürſten gedacht haben, unter denen Deutſchland und
Bayern mächtig, glücklich und einig geworden ſind. Zum Zeichen
deſſen wurde daher aus deutſcher Treue zum angeſtammten Ge
ſchlecht der Wittelsbacher, denen Bayern ſein Glück und Aufſtieg
verdankt, am Grabe König Ludwigs im Dom ein Kranz nieder
gelegt.

Die Urſache des Todes Kapps
Die Urſache des Todes des früheren Generallandſchaftsdirek

tors Kapp iſt, wie die Sektion ergeben hat, eine bös artige

hatt
wachſen, e hatte jedoch nicht bis auf das Gehirn übergegriffen.

e Todesurſache war ein Durchwachſen der Leber-

beſchäftigt.

Dr. Hermes und ſein Weinbezug
Die Unterſuchung im Reichstagsausſchuſſe.

Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages ſtimmte zunächſt
ab über die Fragen, die im Anſchluß an die Prüfung des
„Falles Auguſtin“ geſtellt worden ſind, und zwar, ob dem
Miniſter Dr. Hermes der Vorwurf zu machen iſt, daß er nicht
gegen Auguſtin vorgegangen ſei, und daß er Auguſtin zum Ab-
teilungsleiter ernannt habe, obwohl er Kenntnis von deſſen Ver
fehlungen gehabt habe. Beide Fragen wurden mit allen gegen
eine Stimme bei einer Stimmenthaltung verneint.

Der Ausſchuß wandte ſich dann den Fragen der Wein-
liefekungen zu. Es wurde Direktor Fauſt vom Winzer-
verbande für Moſel, Saar und Ruwer als Zeuge vernommen.
Dieſer ſagte aus, daß häufig Perſonen an ihn und andere Per
ſönlichkeiten des Verbandes herantreten, die den Zwiſchenhandel
vermeiden wollten und eine direkte Belieferung mit Wein er-
bäten. Dies ſei beſonders auch der Fall geweſen, als in den
Jahren während des Krieges die ſtarken Preisſteigerungen ein-
getreten ſeien. Damals ſei noch beſonders hinzugekommen, den
Konjunkturgewinn zu vermeiden und möglichſt noch
zu alten Preiſen zu kaufen. Es lag in dem Rahmen unſerer Be-
ſtrebungen, Freunde für den Weinbau zu gewinnen, und wir
haben an zahlreiche Perſönlichkeiten in ähnlicher Weiſe Wein ge
liefert wie an Herrn Miniſter Hermes. Der Zeuge hat ſich an
führende Winzer ſeines Bezirks gewandt mit der Anfrage, ob ſie
in ähnlicher Weiſe Wein zu billigen Preiſen geliefert hätten. Er
m die Antwortſchreiben vor, welche die Frage ſämtlich be
jahen.
Die Erinnerungen des Kaiſers

Jm Herbſt d. Js. erſcheinen im Verlage Köhler-Leipzig die
Erinnerungen des Kaiſers, die mit der Entlaſſung
Bismarcks beginnen. Linksſtehende Blätter ergehen ſich
in den ſchmutzigſten Verleumdungen des Kaiſers, weil die ame
rikaniſchen Verlage Harper Brothers ſowie Mac Cluwes News-
paper Shndicate vom Verlage Köhler das Alleinrecht zur Ver
öffentlichung der Erinnerungen in allen Staaten außer Deutſch
land und Oeſterreich gegen Zahlung von 250 000 Dollars er
worben haben. Selbſtverſtändlich würde die deutſche Linkspreſſe
es durchaus für richtig befinden, wenn etwa ein Demokrat oder
ſonſt eine linksſtehende Perſönlichkeit das Publikationsrecht für
ein Buch ins Ausland übertragen laſſen würde. Außerdem wird
hierbei natürlich völlig ignoriert, daß es Sache des
Verlages iſt, dem bei ihm erſchienenen Buche möglichſt weite

Ergebnis zu erzielen. Es bedeutet darum den Gipfelpunkt
un anſtändiger Kampfesweiſe, zu behaupten, der
Kaiſer habe ſich den Beſudlern Deutſchlands als Mitarbeiter an
geboten.

wieder eine geheime Funkenſtation!

telegramme aus Moskau.
Station nur zu Studienzwecken betrieben zu haben.

Eine Maienfahrt zur Waſſerkante
Von Dr. Walter Förſter.

Wenn man in ſeligen Vorkriegszeiten als Angeſtellter des
Norddeutſchen Lloyd die ganze Welt bereiſt und jeden Erdteil
betreten hat, und ſeit jener Zeit nicht wieder in Bremen weilte,
dann wird man heute dort etwa mit dem Gefühle ein Wieder-
ſehen erleben, das einen durchzittert, wenn man zum erſten
Male nach der Eltern Tode die Vaterſtadt wieder betritt.

So war trotz der ſtrahlenden, prahlenden Sonne das Herz
eher auf Moll geſtimmt. Da bin ich gern allein und lauſche
dem, was tief, tief aus ſcheinbar längſt verſchütteten Bronnen
leiſe wieder hervorquillt: „Ein Ungeſtilltes, Unſtillbares iſt in
mir; das will laut werden.“

Der Sorge des Unterkommens war ich bei meinen beſchei
denen Anſprüchen bald enthoben, trotz des Rieſenandranges von
Ausländern, vor allem der plattdeutſchen Vereinigung aus Nord
amerika. Heute ſind Preiſe für ein Zweibettenzimmer, wie ich
mir über Hamburg glaubwürdig erzählen ließ, von 1000 Mark
(„eintauſend“ Mark) keine Seltenheit. Die großen Hotels
und Autounternehmungen wünſchen nur Ausländer und auslän-
diſche Werte. Ob die Allgemeinheit von dieſem „Deviſenſegen“
viel bekommt? Wenn doch wenigſtens die betreffenden Stadt-
ſäckel daran geneſen wollten und durch kräftige, kräftigſte Bett
ſteuer ſoviel einheimſten, daß die Not der Krankenhäuſer und
Kinderheime aufhörte!

So grübelnd und das Heute mit dem Einſt wägend, fand
ich mich vorm alten guten Ratskeller wieder. Da hatte alſo mein
alter Adam im Unterbewußtſein wie ein guter Droſchkengaul
ſeinen Weg gefunden! Hoito, die Pforten die be
wußten Stiegen, links die Rieſenfäſſer, ſchwer und wuchtig, wie
alte würdige Ratsherren; rechts die Lauben, teils harmlos offen,
teils dezent geſchloſſen. Schon ſaß ich an einem der langen
ſtattlichen Mitteltiſche bei einigen eben zugereiſten Kölner
Herren, die ich gern als Pfadfinder durch die ſtattliche Weinkarte
mir annahm; famoſer Ruppertsberger, noch recht annehm
bare Preiſe; ach das bunte Durcheinander, das ehrbare Wan-
deln der alten, mit dicken Flaſchen beladenen Bachusdiener, das
Stimmengewirr ach, alles wie einſt! Und doch ſo anders!
War es nicht früher heller hier, lachte nicht noch nachts die Sonne
des vergangenen Tages in dieſen Räumen? Saß heute nicht
noch ein dunkler Schatten neben jedem Gaſt, der ihm den alten
Glanz aus den Augen wiſchte und ſeine Stimme dämpfte wie
der Nebel das Meeresrauſchen

Achh, Schattenbilder waren es auch, die jene beiden Kölner
Herren von ihrer Vaterſtadt entwarfen, dem einſtigen alten

de
Köln, nun eines fremden Volkes willkommener Jahr- nicht den ſchwarzweiß-roten. Engländer, Amerikaner, Japſe,

die Hanninerſonen. die Landes a endlich. meiſt draußen i ein.
l

kinder die Zuſchauer, die mit großen Augen ach ſo beredten
zuſehen dürfen, wie es den andern wohl geht und ſie wohlig
leben auf Erden, auf deutſcher Heimaterde; ähnlich dem fran-
zöſiſchen“ Volke, das ſich drängte, um hinter dem Gitter den
großen vierzehnten Ludwig ſpeiſen zu ſehen, nur mit dem
kleinen Unterſchiede, daß dort ein Landsmann, das Staatsober-
haupt, den Fleiß ſeines eignen Volkes verpraßte. Schatten
bilder Schattenbilder!

Da reißt das bewußte Schlüſſelgeraſſel uns aus Schmerz
und Klage, der alte Rattenfänger lockt ſeine Opfer: Schnell
ſammeln ſich all die Lentchen zum Rundgang durch die Keller

noch der alte
räume ach ganz wie einſt!

Und draußen am Rathauseck hält immer
Roland ſein Schwert zum ſternenglitzernden Himmel; und
herüber grüßt ein Stück neuere Zeit, der hohe Turm des ſtolzen
Llohdbaues. Roland, alter rechter Richter! Du redeſt mir laut
auch von der Gerechtigkeit in der Welt Geſchichten! Was ſind
zehn, was zwanzig Jahre im Leben eines Volkes? Frühling
und Herbſt Sommer und Winter. Jetzt gräbt die Pflugſchar
Pore Furchen ins deutſche Land in deutſche Herzen, daß ſie auf
töhnen!

Doch ſchon ſank der Same tief hinein in die gabenfrohe
Erde; einſt ſchließen ſich die tiefen Gruben, und die Saat wird
reifen. Was kümmert es, wenn du ſelbſt, wandermüde, ein
Saatkorn unter tauſenden, dann mit in deiner Heimaterde
ruhſt!? So ſeid nun geduldig ſiehe ein Ackermaänn wartet
auf die köſtliche Frucht der Erde!

Am andern Morgen dampfte ich nach Geeſtemünde. Wie
hat ſich das alte „Fiſcherdorf“ verändert: neuer großartiger
Bahnhof, ſtattlicher Vorplatz, emſige, ſummende „Elektriſche“
hin und her. her und hin. Meine ſehnende Neugier nach dem
Kaiſerhafen konnte ich nicht zu Fuße tragen! Alſo 3,50 M. für
die Straßenbahn geopfert. Mit der Bürgermeiſter Schmidtſtraße
grüßen vertrautere Bilder. Dort „Sansſouci“, wo man ſo
manchen Abend verbracht hat und wirklichen, ganz wahrhaftigen
Seemannsgeſchichten gelauſcht! Wie manchen fröhlichen Mund
hat der Krieg verſtummen laſſen! Jener mit einem Zeppelin
über London gefallen, der bei Skagerrak geblieben; der treff-
liche Schwartzkopf, damals zweiter Offizier auf einem Schiff mit
mir, als Kommandant von U-Bremen verſchollen! Dort die
Llohdagentur. Aber keine altbekannten Geſichter, keine einzige
Uniform, die Straßen ſo eintönig und leer!

Schon ſehe ich glitzerndes Waſſer hinter den langen Schup-
pen von Bachmann u. Co. aufleuchten; mein Auge ſucht die alten,
lieben, dicken, gelben Schornſteine, die ſonſt wie kernige Eich
ſtämme ſtolz zum Himmel ragten nichts, nichts! Lauter
Schiffe mit fremdem Auntlitz, dunklen Namen, allen Farben. nur

Da im Dock ein

Verbreitung zu ſichern und damit ein günſtiges geſchäftliches

w. Die Berliner Kriminalpolizei hat im dritten Stock des
Hauſes Tieckſtraße 6 eine geheime Telefunkenſtation entdeckt, die
ſich der Techniker Albrecht eingerichtet hat. Unter dem von ihm
aufgefangenen Nachrichtenmaterial befinden ſich auch Funken

Albrecht behauptet, die

J

Ernennung iſt bereits vor längerer Zeit erfolgt.

W

h

Hebung der „LCuſitaniag“
Englands Furcht vor der Wahrheit.

Wie verlautet, hat ſich in den Vereinigten Staaten einGeſellſchaft gebildet die ſich die Hebung i

W „Luſitiana“ie Geſellſchaft zum größten Teil auf amerikaniſ-chem,kleineren n au Kapital. e Vertrag mit
Cunard Line ſind ſo weit gediehen, daß der Ausführung des
Unternehmens nichts mehr im Wege ſteht. Aber das böſe Ge.
wiſſen der anglo- amerikaniſchen Politik be
trachtet die Angelegenheit mit größtem Mißvergnügen. Man

t i ſeinerzeit gerade den „Luſitania“Fall zum k der
eutſchen Barbarei genügend ausgeſchlachtet und behauptet, wir

hätten einen harmloſen Paſſagierdampfer verſenkt. Trotz aller
Warnungen des damaligen deutſchen Votſchafters in Waſhington
Grafen Bernſtorff, begaben ſich die amerikaniſchen Paſſagiere in
Maſſen auf das Schiff, das neben anderem Kriegsmaterial
zwei für England beſtimmte UBoote ſamt derzugehörigen Torpedo-Ausrüſtung in r
Rumpf führte. Die Wirkung der Torpedierung war ja deshalb
gerade ſo kataſtrophal, weil ſich die im Schiffsinnern verfrach-
teten Torpedos löſten und das Schiff dadurch an verſchiedenen
Stellen aufriſſen.

Das alles iſt von der Entente natürlich abge
leugnet worden, und man kann ſich denken, welche Beſorgnis
ſie haben, daß heute gleichzeitig mit der Hebung die Wahrheit an
den Tag komme. Es iſt alſo ein Konflikt zwiſchen Po
litik und Geſchäft. Da ſich aber die engliſchen Reedereien
den etwa 30 v. H. betragenden Anteil an der Verwertung des
Schiffes nicht entgehen laſſen wollen, ſo will die engliſche Re
gierung Vorſorge treffen, daß die bei der Hebung zum Vorſchein
kommende Kriegskonterbande, die die Vernichtung der „Luſitanig“
völkerrechtlich rechtfertigte, ſchleunigſt beſeitigt wird. Demgegen-
über müſſen wir vor aller Welt fordern, daß die Hebung
der „Luſitania“ in Gegenwart neutralerZeugen erfolgt. Wenn England ſich dem widerfetzen ſollte,
ſo wäre das ein offenes Eingeſtändnis des Schuld-
bewußtſeins.

Die radikale Reichsgewerkſchaft
Am 17. Juni tagt in Leipzig der erweiterte Vorſtand der

Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeam-
ten, am 18. Juni der des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes und am 19. Juni der Kongreß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Nach einer Mit-
teilung eines Berliner Blattes iſt vorgeſehen, daß Vertreter der
drei Organiſationen wechſelſeitig an den drei Tagungen teil
nehmen. Die Reichsge werkſchaft will aus dem
Deutſchen Beamtenbund austreten und den Ver-

rg der im Mai s r
sur Aufgabe gemacht hat,

ſuch machen, mit Hilfe anderer radikaler Beamtengruppen eine
neue Spitzenorganiſation, den Allgemeinen Deutſchen Beamten-
bund, zu gründen.

Erweiterung der Suſtändigkeit deutſcher
Gerichte

Der Reichsjuſtigminiſter hat dem Reichstag den Entwurf
eines Geſetzes zugehen laſſen, der die Wertgrenze der amts

richtlichen Zuſtändigkeit von 3000 M. auf 10 000 M. erhöht.
leichzeitig ſoll die Berufungsſumme von 300 M. auf 1500 M.

erhöht werden. Ein weiterer Vorſchlag ſieht vor, die Revi-
ſionsſumme für die an das Reichsgericht gelangenden Zivil-
ſachen von 4000 M. auf 20 000 M. zu erhöhen.

„vVorwärts“ gegen Genoſſe Ebert. Der durch ſeine Führung
der Brigade Löwenfeld bekannte Kapitän zur See v. Löwen-
feld iſt einer amtlichen Mitteilung zufolge zum Komman
danten des Kreuzers „Berlin“ ernannt n Die

er „Vor-
wärts“ ergeht ſich deshalb in ſcharfer Kritik und knüpft
die Bemerkung an, daß man ſicherlich amtlicherſeits auch nichts
dagegen einzuwenden gehabt hätte, Kapitän v. Killinger ein
gleiches Kommando zu übertragen. Aus recht durchſichtigen
Gründen unterſchlägt das mehrheitsſozialiſtiſche Organ
aber die Tatſache, daß die Ernennung Kapitän v.
Löwenfelds im Ein verſtändnis mit dem Reichs
präſidenten erfolgt iſt. Um Hetze treiben zu können, iſt den
Mehrheitsſozialiſten bekanntlich jedes Mittel recht, auch wenn
dabei amtliche Mitteilungen eine kleine „Korrektur“ erfahren
znüſſen und die Mitwirkung eines Genoſſen ignoriert wird.

w. Engliſcher Uebergriff. Der deutſche Dampfer „Stella
Maris“ aus Hamburg wurde auf der Fahrt zum Hafen von Cork
von einem britiſchen Kreuzer angehalten und durchſucht.

Schornſtein. Der wird mein Wanderziel und zieht mich wie ein
Magnet im Sturmſchritt trotz Sonnenbrand über ſperrende
Taue, Schienen und Eiſenſtücke zu ſich: D. York! Hork, in hoe
signo vinces! „Der Name ſoll Sinnbild mir ſein er ſei wie
ein Schwur in der Todesſtande Schon bin ich an Bord;
ach, wie wohlbekannt iſt alles. Freilich das Schiff geigt ſich
nicht im guten Kleide Großreinemachen eiwas unwohnlich.
wie daheim die gute Stube vor Oſtern! Aber fröhlich, tröſtlich
die Auskunft hier und ſpäter von anderer Seite:
Bis September alle Plätze auf den Llohddamp ausverkauft,
trotzdem größere nordamerikaniſche Schiffe anderer Geſellſchaften
nicht vollbeſetzt eintreffen. Guter Geiſt und alte Zucht bei der
Mannſchaft. Alte Zuneigung und Stimmen höchſter Anerkennung
bei den Paſſagieren; die Stimmung in Nordamerika zunehmend
deutſchfreundlich, nicht mehr ſo verhetzt. Da dachte ich des wie
mit Blut geſchriebenen Wahlſpruches des Norddeutſchen Llohd:
„Navigare necesse est, rivere nou“ und ſah das ſtolze Wimpel,
die Flagge mit dem Eichenkranze um das Anker und Schlüſſel
kreuz munter im Maienwind ſpielen. Und daneben, hoch am
Maſt, flatterte ein anderes Fähnlein, drauf ſtand in flammen-
den Zügen: Hoffen! Unten war ſie mir wie ein Trauerbrief
erſchienen, ein weißes Tuch mit Rande aber
droben in der glitzernden Sonne ſah man das häßliche Schwarz
kaum noch, das leuchtende Weiß hatte es ganz überſtrahlt. Ja,
man muß nur ſeinen traurigen Kleinmut ſeinen n
Willen ganz von der Erde löſen und hoch unter des Himmels
Klarheit ſtellen, r W licht und leuchtend, was ſchier uner
gründlich und dunkel erſchien. W.Noch einmal wollte mich Tkel und GErdenſchwere nieder
ziehen: in der Elektriſchen, auf dem Rückwege. Neben mir der
Schaffner hinten auf der Plattform. Ein junger, ſ r
Burſch ſpringt auf, ſchmales blaſſes Geſicht; ein Ledergurt t
die dünne, ſchnuddlige Hoſe, tätowierte Bruſt aus läſſig offenem
Hemd, typiſche Heizerfigur. Aus unergründlicher Hoſentaſche
wühlen die rußigen Finger ein friſches Päckchen amerikaniſcher
Zigaretten. Mit einem widerlichen: ah, americain awobe,
reicht der Schaffner Feuer. Jener bekennt ſich lächelnd t
Deutſcher, verſteht aber die bettelnde Geſte und berſchen
eine Zigarette. Wie ſagt doch Luther: „Jhr Deutſchen ſeid aller
Völker Narren“. Hier gilts eine Zigarette, da wohl mal eine
Dollarnote und ſo herauf bis bis ja bis zum ganzen

Vaterland! z an alAber bald ſckültelle ich das ab und erwärmte mich an
der Liebe und Wiederſehensfreude einiger e
die in Bremerhaven von ihren Verwandten abgeholt waren m
auf der Fahrt nach Bremen im Speiſewagen bald ſo köſttich a
tauten und ſo fröhliche Augen leuchten ließen, daß ich a
Feuer ſtill mir mit hinübernahm in den grauen Alttag als li
Exinnerung. an mein Maienfahrt zur V
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1021 123 Mill. To.

erung beläuft ſich mithin auf 19,9 Prozent.

Die Berechnung der Teuerungsziffer
Die vor kurzem veröffentlichte Teuerungsziffer für

den Monat April weicht in ihrer Berechnungsart von
der der Vormonate ſehr erheblich ab, ſo daß die Apvil- Ziffer
mit derjenigen vom Februar d. Js. ab rückwärts überhaupt
nicht mehr r iſt. So ſind zz. B. folgende
Aenderungen eingetreten:1. Statt 00 Gramm Fleiſch und 3000 Gramm Fiſch
werden jetzt die Preiſe eingeſetzt für 3000 Gramm Fleiſch und
1500 Gramm Fiſch. Da normalerweiſe Fleiſch erheblich teurer

ewirkt dieſe ein r x derdexziffer über die prozentuale Steigerung der Preiſe hinaus.an. 1500 Gramm Salzheringe werden 1090
amm eingeſetzt.We 3. Die 15 000 Gramm Nähr mittel werden

jetzt geſchieden in 4000 Gramm Mehl, 11 000 Gramm Nährmittek.
4. Bei den Leuchtſtoffen iſt Petroleum und zwar ſieben

Liter neu aufgenommen.Anßerden iſt eine neue Methode der Errechnung des
gewogenen Durchſchnitts der Eildienſt ſt ädte eingeführt.
Ebenſo hat der Berechnungszeitpunkt ſeit dem vorigen
Monat eine Aenderung erfahren während früher die Preiſe
eines Stichtages in der Mitte des Monats die Berechnungs
unterlage bildeten, wird jetzt mit zwei Stichtagen ge-
arbeitet, die in der erſten und in der zweiten Hälfte des Monats
liegen und aus denen ein Durchſchnitt errechnet wird.

Jn den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes wurde
nur ſehr kurz darauf hingewieſen, daß ein Vergleich mit denZiffern der Vormonate nicht mögli ſei. Leider hat das
Statiſtiſche Reichsamt in ſeiner offiziellen Veröffentlichung es
eber unterlaſſen, eingehender darauf hinzuweiſen, in welcher
Weiſe die Berechnungsgrundlage ſich verändert hat, trotzdem
wegen der außerordentlichen Beachtung, die den Indexziffern
überall entgegengebracht wird, die Oeffentlichkeit das
allergrößte Jntereſſe daran hat, zu erfahren, war um
ein Vergleich mit den weiter zurückliegenden Ziffern nicht
möglich iſt. Es genügt nicht, wenn das Statiſtiſche Reichsamt
die Ziffer für den einen Monat März auch noch nach der neuen
Methode errechnet. Es hätte vielmehr gut daran getan, gleich
zeitig mit der Veröffentlichung der April-Jndexziffer eine
Tabelle bekanntzugeben, in der die Ziffern nach der alten und
nach der neuen thode berechnet für alle Monate vom Januar
1921 ab nebeneißander geſtellt waren. Grundſätzlich iſt aucg
darauf hinzuweiſen, daß der jetzige Zeitpunkt nicht ge-
eignet erſcheint, eine derart einſchneidende Aende-
rung vorzunehmen angeſichts der Wichtigkeit, welche beißandlungen, die dadurch ſicher nicht einfacher ſich ge

ſtalten, die Jndexgziffer ſpielt. Außerdem iſt es verkehrt, ohne
zwingende Not, die in dieſem Fall nicht vorhanden war, Berech-
nungsgrundlagen in einer Zeit, in der die Vergleichswerte der
Indexziffer von Monat zu Monat ſchwanken, andauernden
Aenderungen zu unterwerfen. Auch dadurch werden die Lohn
verhandlungen wirklich nicht reibungsloſer.

Hoffentlich nimmt das Statiſtiſche Reichsamt bei Veröffent
lichung der Maiziffer Anlaß, die erforderlichen Ergänzungen
noch nachträglich bekannt zu geben.

Deutſcher BraunkohlenJnduſtrie-Verein
Das Geſchäftsjahr 1921-1922.

Gelegentlich der Tagung des Vereins in Eiſenach vom 9. bis
11. Juni wurde der ſehr umfangreiche Geſchäftsbericht

über das Jahr 1921/22 von der Geſchäftsführung vorgelegt un
genehmigt. Nach den Ausführungen dieſes Berichtes ſtand das
verfloſſene Geſchäftsjahr im Zeichen der Annahme des Lon-
doner Ultimatums vom 5. Mai 1921, der auf Grund des
ſelben vorgenommenen erſten Reparationszahlung und der hier-
durch wiederum hervorgerufenen außerordentlich ſtarken Mark
entwertung. Dieſe beherrſchte das geſamte Wirtſchaftsleben und
machte ſich in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres in dauern-
den Lohn- und Preiserhöhungen bemerkbar. Seit Sep-
tember 1921 kam es im deutſchen Kohlenbergbau wiederholt zu
Lohn und Preiserhöhungen. Der Durchſchnittslohn aller Ar-
beiter ſtieg von 49,50 im April 1921 auf 57,68 im Sep-
tember, 81,96 im Novemberx, 93,26 A. im Februar 1922 und
auf 108,96 im März. Die Steigerung hat auch im laufenden
Eeſchäftsjahr ihren Fortgang genommen und neue Lohnverhand-
lungen ſind zurzeit im Gange. Die Kohlenpreiſe mußten ent
ſprechend den Lohnerhöhungen gleichfalls erhöht werden. Der
Großhandelsri eis fur Briketts, einſchließlich Kohlen und
Umſatzſteur, betrug von April bis September 1921 204,60 von
September bis November 225 von November bis Januar 1922
325,70 im Februar 869 und im März 478,50 A. Auch die
Preisſteigerung hat im laufenden Geſchäftsjahr bereits weitere
Fortſchritte gemacht.

Der geſamte deutſche Kohlenbergbau erzielte im Be-
rihtsjahre eine Förderſteigerung von 6.6 Prozent. Der

Steinkohlen bergbau ſteigerte ſeine Förderung im Vergleich
zum Vorjahr um 83,7 Prozent, der Braunkohlen bergbau da
gegen um 9,9 Prozent. Die geſamte deutſche Braunkohlenförde-
rung betrug im Jahre 1920 111,9 Millionen Tonnen, im Jahre

Die Steinkohlenförderung ſtieg von 131,8
Mill. To. im Jahre 1920 auf 186,2 Mill. To. im Jahre 1921. An
der deutſchen Rohbraunkohlenförderung iſt der Deutſche Braun
lohlenJnduſtrieVerein mit 84,8 Mill. To. beteiligt, der Reſt von
346 Mill To. entfällt auf den linksrheiniſchen Bezirk. Die
deutſche Braunkohlenbrikettherſtellung iſt von 283,6 Mill. To. im
Lorjahre auf 28,8 Mill. To. im Berichtsjahr geſtiegen. Die Stei-

Aehnliche Ziffern
ſind erfreulicherweiſe auch für die Produktionsſteigerung der
übrigen Braunkohlenprodukte feſtzuſtellen. Sie iſt
um ſo erfreulicher, als ſie mit einer um etwas verringerten Be
legſchaft erzielt werden konnte. Das Ergebnis läßt darauf ſchlie

daß durch gründlichen Ausbau und Wiederherſtellung der
erke ſowie durch Verbeſſerung der Betriebsmittel, die zum Teil

noch vor ſich geht, und daneben noch durch eine Steigerung der
Kinzelleiſtung die geſamten Produktionsverhältniſſe im Braun

im Geſchäftsjahr 1921/22 eine gewiſſe Feſtigung
ahren haben.
Die Nepregelung von Manteltarifverträgen ſowohl

für Arbeiter wie für Angeſtellte des Braunkohlenbergbaues bildete
ein weſentliches Feld der Arbeitstätigkeit. Jn dem Beſtreben, für
den geſamten deutſchen Bergbau einen Reichsmantéltarif abzu
ſhleßen, haben die Verbände der Bergarbeiter den Tarifvertrag
für den Braunkohlenbergbau vom 17. April 1920 erſtmalig am
12 Februar 1921, ſodann am 12. November zum 31. Dezember
121 gekündigt. Den Forderungen für den Neuabſchluß eines
Nanteltarifvertrags für den Braunkohlenbergbau lag inſonder-
heit der Gedanke zugrunde, dieſen Tarifvertrag den übrigen berg-
baulichen Tarifverträgen anzugleichen. Die Verhandlungen, die
in den Monaten Januar bis März 1922 ſtattfanden, geſtalteten
ſich insbeſondere wegen der von den Gewerkſchaften geforderten,
auf einen Organiſationszwang hinauslaufenden Be-
ſümmung, nur organiſierten Arbeitern die Vergünſtigungen des

arifvertrages zukommen zu laſſen, außerordentlich ſchwierig.
Sie führten am 24. Märg zum Abſchluß eines neuen Mantel-
lerifbertrages, deſſen Gültigkeit zunächſt nur bis zum 30. Juni
e feſtgeſetzt wurde. Schon die nächſte Zeit wird deshalb er
neunte Verhandlungen über den Manteltarifvertrag bringen. An
en Tarifverträgen für Angeſtellte wurden in den verſchiedenen
Lezirken einzelne kleinere Aenderungen vorgenommen. Gegen

es Geſchäftsjahres machten ſich indeſſen auch auf Ange

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ſtelltenſeite Beſtrebungen zur Vereinheitlichung aller beſtehenden
Manteltarife bemerkbar.

Der Auslegung der Tarifverträge in ſtrittigen Fällen dienten
nach wie vor die Schiedsſtellen der Untergruppen und der
Gruppe Braunkohlenbergbau der Reichsarbeitsgemeinſchaft für
den Bergbau, die in dieſer Beziehung außerordentlich fruchtbare
Arbeit geleiſtet haben und ſehr weſentlich zur Aufrechterhaltung
des Arbeitsfriedens beitrugen. Die Zahl der Streiks ging des
halb, verglichen mit den Vorjahren, erfreulicherweiſe zurück.

industrie
tk. Neue Aktiengeſellſchaft. Jns Handelsregiſter iſt die

Firma „Fritz Kühnel, Aktiengeſellſchaft“ mit dem
Sitze in Zeulenroda eingetragen worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Betrieb einer Eiſengießerei, ſowie
die Herſtellung und der Vertrieb von Maſchinen aller Art, im
beſonderen ſolcher für die keramiſche Jnduſtrie, ſowie die Her-
ſtellung und der Vertrieb von Transportanlagen und Hänge-
bahnen aller Art, im beſonderen von Elektrohängebahnen nach
den Erfindungen des Oberingenieurs und Fabrikbeſitzers Fritz
Kühnel in Zeulenroda. Das Grundkapital beträgt 6 500 000
Mark.

tzk. Die Firma L. Bergmann, A.G. in Greußen iſt in das
Handelsregiſter eingetragen worden. Gegenſtand des Unterneh-
mens iſt der Erwerb und der Fortbetrieb der bisher unter der
Firma L. Bergmann in Greußen betriebenen Fabrik
land wirtſchaftlicher Maſchinen, die Herſtellung,
Reparatur, Verleihung und der Vertrieb von ſowie der Handel
mit land wirtſchaftlichen Maſchinen aller Art. Das Grundkapital
beträgt 2 000 000 Mark.

tk. Die Fahrzeugfabrik Eiſenach iſt zurzeit außerordentlich
ſtark mit Aufträgen aus dem Jn- und Auslande ver-
ſehen. Jn der Hauptſache werden Automobile aller Arten
und Fahrräder in großer Zahl hergeſtellt. Die Fabrik hat das
ehemalige Lichtſpieltheater in der Bahnhofſtraße nach einem
vollſtändigen Umbau zu einem modernen Ausſtellungs-
raum herrichten laſſen, in dem die Erzeugniſſe der Fahrzeug-
fabrik ausgeſtellt werden.

Waggon und Wagenbau Rathſack u. Co., Akt.Geſ. in Wer
nigerode a. H. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, das 8 Mill. M. betragende Aktienkapital um
4 Mill. M. für das laufende Geſchäftsjahr zur Hälfte dividenden-
berechtigte Stammaktien zu erhöhen, wovon den Jnhabern der
Vorzugsaktien, die ein fünffaches Stimmrecht erhalten, 750 000
Mark zu pari überlaſſen werden, während weitere 1 250 000 M.
die Firma F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft, Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, Berlin, und die Bank für Handel und Gewerbe
e. G. m. b. H., Wernigerode, zu 140 Prozent mit der Verpflich-
tung übernommen haben, ſie im Verhältnis 4: 1 den Stamm-
aktionären zum Kurſe von 150 Prozent anzubieten. Die Kapital-
vermehrung dient zum Ankauf eines Sägewerks in
Blankenburg a. H., für ſeinen weiteren Augbau und zur
Vermehrung der Betriebsmittel. Die reſtlichen 2 Mill. M. ſollen
für Erweiterungszwecke Verwendung finden. Das Werk iſt mit
Rohſtoffen gut eingedeckt und mit Aufträgen auf Monate hinaus
reichlich verſehen.

tk. Ueberſchreitung der Weltmarktpreiſe durch die Suhler
Gewehrinduſtrie. Während die fortſchreitende Teuerung unſere
Fabrikanten zwingt, die Preiſe faſt jeden Monat in die Höhe
zu ſetzen, bewegen ſich die Preiſe der Lütticher Jnduſtrie in der
entgegengeſetzten Richtung. Zwei belgiſche Großbetriebe mit
Weltruf bieten neuerdings Hammerleß-Doppelflinten an, deren
Preis weſentlich unter den neueſten Suhler Notierungen
liegt. Es dürfte daher mit einem erheblichen Rückgang im Ab-
ſatz zu rechnen ſein.

Singer Co., Nähmaſchinen A.G. in Berlin. Die Geſell-
ſchaft erzielte in 1921 mit einem Kapital von 15 Mill. Mk. (Vier
i. V.) einen Fabrikations- und Vertriebsgewinn
von 102 569 827 Mk. (i. V. 48 934 968 Mk.), Zinſen brachten 3062
Mk. Es erforderten Handlungsunkoſten 88 285 589 Mk. (i.
V. 41 809 125 Mk.), Steuern und Abgaben 3572 362 Mk. (i. V.
1559451 Mk.), Kursverluſte an Werkpapieren und Bankguthaben
312 084 Mk. (i. V. 3049 113 Mk.), Abſchreibungen 11 105 680 Mk.
(1 020 245 Mk.), daran auf Außenſtände 8014 140 Mk. (14 608)
und Rückſtellung für Forderungen an die Geſellſchaft 15 000 Mk.

ſodaß ſich ein Verluſt von 717 826 Mk. ergibt. Die Aktio-
W haben ſomit für die letzten 8 Geſchäftsjahre keine Dividende
erhalten.

PortlandZementfabrik Rudelsburg, A.G. in Bad Köſen. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung, in der 1801 000
Mark Aktienkapital vertreten war, wurde die Dividende auf
20 Prozent feſtgeſetzt.

tzk. Neue Jnduſtrieanlagen. Jn Heubach ſollen zwei
Glashütten errichtet werden. Jn Schnett will eine
Mengersgereuther Firma eine Attrappenfabrik, die 200
Perſonen beſchäftigen kann, erbauen laſſen.

Jn der Spinnerei von Schröder und Teichmann, Werdau,
brach Großfeuer aus, durch das bedeutender Schaden ange-
richtet wurde. Bei den Löſcharbeiten wurden vier Feuerwehr-
leute verletzt. Der Betrieb mußte vorläufig eingeſtellt
werden.

Dr. Paul Meyer, A.-G., Berlin. Die fortgeſetzt zunehmende
Nachfrage nach Erzeugniſſen hat den Umſatz gegenüber dem
Vorjahre erheblich erhöht und die Geſellſchaft genötigt, zur
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit neue Erweiterungen
der Anlagen herbeizuführen. Die weiter ſinkende Kaufkraft
der Mark und der fortgeſetzte Ausbau der Werke legte eine
weitere Erhöhung des Betriebskapitals nagde,
die in dem neuen Jahre zur Durchführung gelangte. Der Rei t
gewinn beträgt einſchließlich des vorjährigen Gewinnvortrages
6 535 495,41 Mark, aus dem 15 Prozent Dividende ge-
zahlt werden ſollen. Die gute Beſchäftigung hält weiter
an. Der Umſatz der erſten vier Monate überſteigt den der Ver-
gleichszeit des Vorjahres, auch der Menge nach, wiederum er-
heblich. Falls nicht unvorhergeſehene Störungen eintreten,
dürfte auch das neue Geſchäftsjahr befriedigend verlaufen.

Handel und Verkehr
tzk. Für Exporteure! Von allgemeinem Jntereſſe iſt eine

der Coburger Handelskammer unterbreitete Mitteilung des bahye-
riſchen Handelsminiſteriums, wonach eine ſpaniſche Firma ge-
beten hat, die nach Spanien zu liefernden Waren nicht über
Frankreich gehen zu laſſen, weil auf Grund eines heimlichen
Befehls der franzöſiſchen Regierung alle deutſche Waren Gefahr
laufen, unterwegs geſtohlen zu werden, ohne daß die Täter
eine Beſtrafung zu befürchten haben.

Erhöhung der Schraubenpreiſe. Handels-Schrauben-
Vereinigung hat mit Wirkung vom 1. Juni ab die Aufſchläge
auf die Verkaufspreiſe der eiſernen Gewindeſchrauben von 2800
auf 3200 und für blanke Kopfſchrauben von 4200 auf 5400 Proz.
erhöht.

Deutſchlands Schokoladenverbrauch iſt nach in der Zeitſchrift
„Wirtſchaft und Statiſtik“ wiedergegebenen Ziffern in Deutſch
land auf ungefähr das Doppelte des Verbrauchs von 1913 ge-
ſtiegen, nämlich um 195 Prozent. Der übermäßigen Skeigerung
des Schokoladenkonſums entſpricht der des Verbrauchs von Zi-
gareiten. Beide laſſen ſich auf Gewohnheiten zurückführen, die
aus der Einförmigkeit der Kriegsnahrung entſtanden ſind. Heute
läßt man um ſo weniger davon, als andere Anregungsmittel wie
alkoholiſche Getränke, noch teurer ſind.

Die

Auslandszucker. Die Firma Schultze u. Kühne, Magdeburg,
teilt uns unterm 13. Juni mit: Die Zurückhaltung hält in
folge der fortgeſetzt ſchwankenden Deviſenkurſe weiter an. Die
ausländiſchen Offerten lauten unverändert. Die Preiſe cif.
deutſcher Seehäfen, ohne Verbrauchsabgabe, ſtellen ſich für
prompt eintreffende Ware auf 22/9 bis 23/0 das cwt., erſte
Hälfte Juni-Abladung von Nordamerika auf 22/6 das cwt., Juni
Abladung von Nordamerika auf 21/103 das cwt., Juli Auguſt
Abladung von Nordamerika auf 22/0 das ewt., Juli-Abladung
von Nordamerika auf 4,45/50 Cts., das lb.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 13. Juni:
Kahn Nr. 5740, Sr. Luxenius, von Hamburg; Kahn Nr. 7592.
Sr. Francke, von Hamburg.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 13. Juni.
Halle ſtellte 6999, ſtellte nicht 13 10-TonnenWagen,

Rechtliehe Fragen
Ueberſchreitung des Achtſtundentages. Zur Frage det

Strafbarmachung des Arbeitgebers bei Ueberſchreitung des Acht-
ſtundentages durch die Arbeiter iſt ein neuer gerichtlicher
Entſcheid von grundſätzlicher Bedeutung er-
gangen. Das Landgericht Köln hat am 14. März d. J. die Be-
rufung gegen ein freiſprechendes Urteil des Kölner Schöffen
gerichts vom März d. J. verworfen. Die Begründung des aber-
mals freiſprechenden Urteils geht davon aus, daß Arbeiter, die
freiwillig länger als acht Stunden arbeiten, auch nach der be-
kannten Entſcheidung des Reichsgerichts nicht ſtrafbar ſeien. Es
ſei ein Widerſinn, wenn man zwar nicht den Arbeiter, aber den
Arbeitgeber mit Strafe belege, wo doch jede freiwillige Ueber
arbeit der Arbeiter einen Arbeitgeber vorausſetze. Wolle man
ſich der anderen Praxis anſchließen, daß nämlich der Arbeitgeber
doch ſtrafbar ſei, ſo müſſe man folgerichtig auch wieder zur Be
ſtrafung der Arbeitnehmer gelangen, da ſie zu einem vom
Arbeitgeber begangenen Vergehen Beihilfe geleiſtet hätten.
Auch dieſes der Vernunft entſprechende Urteil wird wohl wieder
den üblichen Gang bis zum Reichsgericht hinaufgehen, das ſich,
ſeiner bisherigen Praxis entſprechend, vorausſichtlich wieder zur
entgegengeſetzten Auffaſſung bekennen wird. Die andauernde
Rechtsunſicherheit hinſichtlich des Achtſtundentages ſchafft einen
unerträglichen Zuſtand, dem durch einen ſchnellen Schritt der
Geſetzgebung ein Ende gemacht werden müßte.

Ebd.

Briefe eines Bankdirektors an ſeinen Sohn. Neuer Band
„Die Börſe“. Von Argentarius. Bank-Verlag, Berlin W. 57.
(Preis 18 Mark.) Die Sammlung von Briefen, in denen der
alte Bankdirektor ſeinen Sohn und zugleich ſeine Leſer in ein
Wirtſchaftsgebiet nach dem andern einführt, ſind nachgerade zu
einem feſten und unentbehrlichen Beſtandteil der deutſchen
ökonomiſchen Literatur geworden. Die Art und Weiſe, wie hier
in der äußeren Form einer vertraulichen Ausſprache zwiſchen
Vater und Sohn die wichtigſten volkswirtſchaftlichen Probleme
aufgerollt und mit tiefſter Sachkenntnis gelöſt werden, macht
jeden neuen Band nicht nur zu einer Quelle der Belehrung, ſon
dern auch zu einer feſſelnden Lektüre. Diesmal hat Argentarius
das aktuelle Thema der Börſe aufgegriffen, und wieder behan-
delt er die an ſich ſpröde und trockene Materie in ſo intereſſanter
Weiſe, daß man das Buch in einem Zuge durchlieſt. Er beſchäf-
tigt ſich nur flüchtig mit den eigentlichen Börſeneinrichtungen,
über die man das Nötige ja in jedem Handbuch nachleſen kann,
um dafür um ſo gründlicher auf das Weſen, die Bedeutung und
die Wirkſamkeit der Börſe einzugehen. Die Rolle, die dieſes Jn-
ſtitut in der nationalen und internationalen kapitaliſtiſchen Wirt-
ſchaft ſpielt, deren „Lebensbaum“ und zugleich „Giftbaum“ die
Börſe iſt, wird dem Leſer mit eindringlicher Klarheit ausein-
andergeſetzt. Was Spekulation, was Kaſſa- und Termingeſchäft,
was variabler Kurs und Einheitskurs ſind, welche Stellung der
Staat der Börſe gegenüber einnehmen muß, wenn er das
Publikum gegen Ausbeutung ſchützen, aber doch das wichtige Jn
ſtrument des Effektenkapitalismus nicht zerſtören will, das
alles wird dem Leſer zum Greifen deutlich gemacht. Es iſt ein
gutes Buch, das den Laien belehrt und den Fachmann wie den
Volkswirt zum Nachdenken anregt.

Rittags-Börsendienst der „H., 2“,
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlaufe der geſtri

gen Börſe blieb das Geſchäft gering, aber feſt, auch der Ein-
heitsmarkt war feſt. Die Börſe ſchloß gut. Für den Dollar be-
ſtand ſtarke Nachfrage. Er ſtieg von 311,5 auf 312,5. An der
Nachbörſe war die Tendenz gut behauptet. Montanwerte wur-
den lebhaft gehandelt, öſterreichiſche Noten waren geſucht und

ſtiegen auf 2,00.. Dollarnoten lagen ſtill und ſtiegen bei ſtarker
Nachfrage um 3 Uhr auf 313,5. An der New Yorker Börſe
notierte die Mark um 3 Uhr M. E. Z. 0,31 bis 0,82. Jn den
Abendſtunden ſetzte nach vorüberge ender Abflauung während
des Nachmittags wieder ſtärkere Nachfrage nach Deviſen ein. Der
Dollar notierte 318. An der heutigen Börſe ſchlug die Kurs-
bildung der Deviſen nach unſicherer Haltung am Vormittag ent-
ſchieden weichen de Richtung ein. Hierdurch wurde der
Effektenmarkt nachteilig beeinflußt. Die Kurſe gaben für
Jnduſtrieaktien vielfach bis zu 20 Prozent nach bei geringen Um-
ſätzen. Schiffahrtsaktien waren nicht gleichmäßig. Banken ziem-
lich gut behauptet. Anlagewerte wenig verändert. Valuta-
papiere niedriger. Türkenwerte vorwiegend feſt.

Vorkurse der Berliner Börse

14. 6. 18 14.6. 13590 Dt. Reichsanl., 77.50 77 50 Badische Anilin 735. 738.
Hamhbg. Pakett. 409. 406, Dynamit Nobel 665, 685,Hansa 347. 357. Elbert Farben 674. 675,Nordd. Lloyd 312, 317 Th. Goldsehmidt 840 870,Berl. Handeleges. l 493. 498 Höchster Farbw., 648 644,
Comm. u. Privathk. 302 50 30260 Köln-Rottweiler 790, 805.
Darmset. Bank 299, 290 Allg. Elektr.-Ges. 695. 693.Deutsche Bank 556. 656. Bergmann, Elektr. 655, 680.
Disconto-Ges. 418, 41760 BSachsenwerk 512. 520.
Dresdner Bank 317. Schuekert 665 675.Bochum. Guss 1070, 1098, Siemens Halske 998, 990,Dtschb. Luxemburg 1010 1021 Adlerwerke 489, 499
Gelsenkirehb. Bgw I1040, 1035 Augsb.-Nirub, Ma. 955,Harpener 1890. 1870 Daimler 439, 444Laurahütte 200, 20465 Dtsch. Waf. u. M. Il465, 1460.
Mannesmann 1225 1220, Orensteiu&Koppel 1035, 1038.
Phönix 1210, 1220, Hirseh Kupfer 658, 665.Reihnstahl 1070, 1070. Rheinwetal 416Deutsche Kali 2025 2075, Otavi Minen 1040, 1038,A.-G. t. Aniünf. 641 644

HDevisen-Vorkurse

14. 6. 22 13. 6. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 12100, 12334 55 12365,

Bulgarien 290.70 290.30Brüssel-Antwerpen 2576.75 2583.26Ohristiania 5387. 5503.10 5516.90Kopenhagen 6775. 6851,40 6868.60Stockholm. 8040. 8139,80 8160.20Italien e 4 a en wnn 1573, 1574.London 1385. 1405,70 1409.30Jew-TSork 310, 312,60 313,40Paris I 17 2715. n ne achtSchweiz 5915, mDruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: J. V.:
Hermann Huth; für den volls wirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heilingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhauung, ſowie den übrigen unpol., Teit:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſänulich in Halle.
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Silberne und goldene
Armband Uhren

Glashütter Uhren
Taschen Uhren

in Silber, Tula, Gold.
Wand- und Stand Ihren

für jede Einriehtung.
a AufjedelUhrGarantie.

Modernes Theater.
Morgen Donnerstag

Kabarott u. Ball.
Treffpunkt der eleganten Welt.

e

Magdehury.
svunnabeng, den 17. Jun,
Sanntag, den 18. Juni,

nachmittags 3 Uhr

Täglich 5 Jagd und 2 Flachrennen.

VFernwetten äureh die Kontokundenabteilung
der Wettannahme NMagdeburg, Kutseherstrabe 21.

Fernspr. 7634 36. Bedingungen kostenlos.
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Thürſngems-
gegen Porto.

Fricdrichroda, Thür. Wald,
Beliebtester Sommer und Winterkurort

Kurzeit ganzjährig. Prospekt
Stüädt. Kurverwaltung.

Kindersanatorium Dr. Rohr,
Wilhelmshöhe bei Cassel.

350 m über dem Meere hart am Rande des
Habichtswaldes.

Aus geschlossen ansteekende Krankheiten
und Epilepsie.
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berehlesgaden Oberhavern
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„Hotel Schwabenwirt“
Hotel, rima Lage, direkt am Königseer

7 der Hauptpost u. Hauptbahnhof.
Zimmer mit guten Betten von 45. an.
Grobe Terrasse an der Königseer Ache.

Erstklass.
bürgerl.

Santander,

Delitzscherstrabe 5.

Holland Ameriba bin

Regelmäbiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Sehnell-

dampferö W

e
d

über Boulognersur-mer und Plymouth.

hottergam- buha- Menleo
über Antwerpen, Boulognessur-mer,

La Coruna,

Vertreter:
Halle a. S. G. Vester, t. m. h. H.

Bahnspodition,

Vigo.

Fernspr. 7901.

halte ar Prinzeß Brunhüge
Bevorzugte Gaststätte, direkt am Eingang des
Bodetals, 5 Ninuten vom Bahnhot. A. Ssehiiling.
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Horth Pace Coast ine
Holland-Ameorika-J in und The Royal Mail Steam

Packet Company)
hamburg-hesthüste Hordamerftas

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angeles),
San Franeisco, Portland Orse, Seattle,
Vancouver, evtl. Vietoria, Astorla

sowie mit Umladung nach Honolulu, Hawai und
den Häfen Central-Amerikas und der Westküste Mexikos

(Durch den Panamakanal)
(Durchkonnossemente n. d. Inlande der Vereinig. Staaten)

R. M. S. P. M.8. Loch Katrine“ 17. Juni
Holl. A. L.-D. Kinderdijk“ 8. JuliHoll. A. L.-M. Hinteldi j. 29. Juli

Lagerxgeldfreie Güterannahme Sehuppen 53.
Diese Dampfer sind mit Kühlräumen Versehen.

Phs, van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H.,,

Royal Mail Line G. m. b. H.
und deren Makler

Olaf Lassen Company.

Ane Damen sind begeistert von der erfrischenden Wirkung

und von dem herrlichen Duft!

Hersteller: J. Kron, Hofseifenſabrik, München
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L. Patzer,. Halle a. S.

Großer Sandberg 16.,
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richsmieteng

Jeder Hauswirt
wahrt ſeine Intereſſen am beſten, indem er das
Wohnrecht der Stadt Halle mit Reichsmieten-
geſetz ſtudiert, das ſoeben von Dr. jur Wolfgang
Hein, ord. Profeſſor an der Univerſität und Vor
ſitzender des Mietseinigungsamtes Halle, erſchien
Das Buch enthält die für das Wohnungs und
Mietseinigungsamt geltenden Vorſchriften nach
dem Stande vom 1. April 1922 mit o o o 0

e
Der Inhalt iſt leicht Lerſaneeig geſchrieben und

ſollte deshalb von keinem Hausbeſitzer ungeleſen
bleiben. Zu beziehen iſt das Buch durch jede
Buchhandlung und wird auf Wunſch auch durch
die Trägerinnen der Halleſchen Zeitung frei ins
Haus zum Preiſe von Mark 30. zugeſtellt.

Verlag Otto Thiele
Leipzigerſtraße 61/62 Fernurnf 7801.
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Nervenkrankheiten.
Leitender Arzt Dr. Wiüttkugel.

Schweſternheimund ehe ball Blankenburg, Thür. wo
rivagt- Wochen. Dr, med. Karl Schuizes Sauatorium Am Goläberg
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Das ganze Jahr geöftn.
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Sporthragen,
weiß und bunt,

Sporthemden,
Dauer wäsche,

Papierwäsche.

G. Liebermann,
Geiststraßbe 42.

Donnerstag, 15. Juni
nichtöffentliche
Vorſtellung.

Freitag, den 16. Juni,
Fubrwannm Hensehol

Schauſpiel
von G. Hauptmann.

Cohr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80

Elegante
Herrenzimmer

Freitag d den 30. Juni d. J., vorm. 11 Ubr im
Hotel Stadt Hamburg in Halle a. S.ſtattſindenden nennnndvierzigſten
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Halle und Amgebung
Halle, 14. Juni.

Leere Kaſerne
Einem prächtigen Büchlein aus dem Verlage

Heiner und Pfeiffer „Der Wanderer'“, Politi
ſcher Skizzenblock v. Fritz Buſchmann, entnehmen
wir folgenden Beitrag:

In die ſonnenhelle Vorſtadt hinauswandernd, traf ich zur
Linken auf einen riefigen Gebäudeblock. Dicht an der Straße
erhob ſich das Hauptgebäude, viele Neben und Hinterhäuſer
durch ſeine Höhe verdeckend. Das war die Kaſerne eines ehe
maligen Jnfanterieregiments, das ſich bei Arras an der Somme
mit unvergänglichem Ruhm bedeckt hatte. Nun war alles leer.

Jch ſchaute durch Gitter: Verödet lag der weite Kaſernen
hof da, aus dem gelben Sande wucherte das Gras hervor. Kein
Kommando erſchallte in der Exerzierhalle, die den geräumigen
Platz nach hinten abſchloß. Kein Wiehern und Hufeſcharren
mehr in den Stallungen. Kein Singen mehr erklang in den
Mannſchaftsſtuben. Der Eingang zur luſtigen Kantine ver
ſchloſſen. Eine unheimliche Stille in den Treppen und Gängen.
Jegliches Leben erſtarrt. Die Gewehrſtänder an den Wänden
waren ihrer Gewehre beraubt. Alles wie tot.

Jch rüttelte am großen eiſernen Tor. Es blieb verriegelt.
Verſchwunden auch war der Wachtpoſten, der einſt dort mit ge
ſchultertem Gewehr auf und ab patrouilliert war. Verhallt die
Kommandolaute, das militäriſche Singen und Klingen verweht.
Grabesſtille hauchte mir entgegen. Jch ſtand vor einer Ruine.
Mit tiefem Weh im Herzen ſah ich hin. Lange, lange.

Und doch gibt es viele, die ſich freuen, daß der gehaßte
Militarismus tot iſt und der viel geſchmähte Drill. Aber
Deutſchlands Glanz und Macht iſt nun auch dahin. Das alte
Deutſchland, das das Land der Kaſernen hieß, war gefürchtet,
das neue iſt wehrlos und ehrlos! Aber jene fühlen das nicht.
Mit Frohlocken ſahen ſie unſerer Abrüſtung zu. Mag das
Vaterland zum Kleinſtaat erniedrigt ſein, mag es keine Stimme
mehr haben im Rate der Völker was kümmert's ſie?

Das Weh zerſchnitt mir das Herz. Jch ſchritt fürbaß, mich
fragend, ob Leutholds Wort: „Jedes Volk tritt ab einmal vom
Schauplatz der Geſchichte ſchon jetzt auf unſer deutſches Volk
anzuwenden ſei. Bange Frage! Jch fand die Antwort nicht.

Uebers dämmernde Land ſank die ſchwarze Nacht hernieder.

owoww„w

Ein Bürohausneubau in der Horſterſtraße
Eine hieſige Großfirma errichtet zur Zeit auf der

Forſterſtraße ein modernes Bürohaus, das nicht nur
den eigenen Bedarf deckt, ſondern auch Räume zur Vermietung
an andere Firmen enthält. Es iſt dies in Halle der erſte Fall.
daß nicht bloß auf dem Papier geplant wird. Es ſtehen hier
nach Durchführung des geſamten Bauvorhabens ca. 1200 qm
Nutzfläche zur Abgabe bereit. Da irgendwelche ſpekulative Ab
ſichten dem Bauherrn fernliegen, iſt das Unternehmen als ein
wirkſamer Beitrag zur Behebung der allgemeinen Notlage zu

begrüßen. e
Die Kreisſynode der Ephorie Halle-Cand I

tagte geſtern, am 13. Juni, vormittags um 9 Uhr im Evangeli
ſchen Vereinshauſe in Halle. Nach dem Geſange „O heiliger
Geiſt hielt Paſtor Schol l Dammendorf die Morgenandacht
über 10, 34: „Jch bin nicht gekommen, Frieden zu
ſenden, ſondern das Schwert.“ Sup. D. Paſche eröffnete mit
Begrüßungsworten und Feſtſtellung der Präſens die Shnode;
von 60 Shnodalen ſind 52 anweſend. Ein neues Mitglied wurde
verpflichtet. Die Vorſtandsmitglieder Paſtor Ullmann, Guts
beſitzer Roſt und Reg.-Aſſ. v. Bül w wurden wieder, Paſtor
Kranemann neugewählt. Zu Synodalagenten wurden ge-
wählt: die Paſtoren Käſtner (Miſſion), Schol I (Guſtav
Adolf-Verein und Ev. Bund), Sup. a. D. Bodenſtein (ſoziale
Arbeit), Balthaſar (Kirchenmuſik), Viſſem (GBibelgeſell-
ſchaft), Göß ler (Preſſe), Müller (Lichtbilder); zum Ren
danten der Synodalkaſſe Paſtor Ullmann, zum Rendanten
der Kirchenblattkaſſe Paſtor Gößler. Die Vorſtände des
Hilfsvereins für Heidenmiſſion und für den Guſtav Adolf Verein
wurden wiedergewählt.

Der Ephoralbericht des Vorſitzenden ging davon aus, daß
nach den Kämpfen der vorhergehenden Jahre ein etwas ruhigeres
Jahr gekommen ſei. kann man nicht reden von einem
ſtarken Aufblühen in den Gemeinden, aber unſere Hoffnung
bleibt: „Es muß doch Frühling werden!“ Darin beſtärkt uns
das, was zuletzt in der Kirche geſchehen iſt: die Gründung des
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes in Wittenberg am
bimmelfahrtstage und die Fertigſtellung des Verfaſſungsent
wurfes. An Veränderungen ſind in der Ephorie zu »verzeichnen:
der Tod des Paſtors Nebelung, die Berufung der Hilfsprediger
Meißner und Kröger; die zur Ephorie HalleLand II gehörige
Parochie Spickendorf iſt pfarramtlich Halle-Land I unterſtellt
worden Hilfsprediger Reinert iſt als Pfarrer nach Brach
witz verſetzt worden; die Trennung von Reideburg und Büſch-
derf hat ſich noch nicht ermöglichen laſſen; auch nicht die
Gründung einer zweiten Pfarreſtelle in Dölau und Rade
wellI.
Kirchenſteuer wird nunmehr in faſt allen Gemeinden er

hoben; die landeskirchliche Umlage erfordert 2 Proz. der Reichs
einkommenſteuer. Die kirchenmuſikaliſche Konferenz ſoll wieder
erſtehen, wird ſich jedoch nicht ermöglichen laſen ohne Erſatz der
Auslagen für die Teilnehmer ſeitens der Kirchengemeinden. Die
Erhöhung der Vergütung für die Kirchſchullehrer iſt notwendig.
Die Zahl der Taufen hat zugenommen (darunter 100 unehe-
licher Kinder); die Trauungen haben abgenommen (384 gegen
538), die Hochflut der Trauungen recht jugendlicher Paare ſcheint
überwunden zu ſein. Der Abendmahlsbeſuch hat etwas zuge-
nommen (6787 gegen 6581), es ſind 17 (1634) Prozent der
Seelenzahl, der Höchſtprozentſatz iſt 80 in der Anſtalt Nietleben,
im übrigen ſchwankt er zwiſchen 5635 und 7 Prozent. Kirchliche
Begräbniſſe waren 541 (584). An der Konfirmation wurde
meiſt feſtgehalten; die Jugendweihe hat als ungenügender Er-
ſatz wenig Anklang gefunden. Die Austrittsbewegung hat keine
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Die Neuregelung der Einkommenſteuer
Mittwoch, 14. Juni 1922

Was abgezogen werden darf
Zu der Einkommenſteuer ergehen dauernd Novellen,

welche die einzelnen Erhebungsſätze abändern und die Art der
Erhebung umformen. Jm Publikum findet man hierfür keine
Erklärung, und doch iſt die Löſung die denkbar einfachſte. Die
von Zeit zu Zeit zu der Einkommenſteuer ergangenen Novellen

ſind notwendig, um Härten zu vermeiden. Die Grundſätze der
Beſteuerung werden in dem Augenblicke zu unſozialen Härten,
in dem die Geldentwertung einen ſolchen Grad erreicht hat, daß
die Grenze des Exiſtenzminimums ſich hinaufſetzt. Um eine
Anpaſſung zwiſchen Steuerſatz und Geldentwertung herbeizu
führen, iſt auch die jetzige Einkommenſteuernovelle ergangen, die
maßgebend für das im Kalenderjahre 1922 bezogene Einkommen
ſein wird, und vermutlich auch maßgebend für die endgültige
Veranlagung der Einkommenſteuer von 1922, die mit dem Be
ginn des Jahres 1923 erfolgen ſoll.

Da die neuen Beſtimmungen eine Anpaſſung an die Valuta
darſtellen, bringen ſie naturgemäß eine Herabſetzung der Steuer
leiſtung. Während nach der Novelle zum Einkommenſteuergeſetz
vom 24. März 1921 die Einkommen bis zu dem Betrage von
24 000 Mark dem Steuerſatze von 10 Prozent unterlagen, iſt
nunmehr eine Beſteuerung in der Höhe von 10 Prozent bei
einem Einkommen bis zu 50 000 Mark vorgeſehen. Entſprechend
dieſem Satze mußten ſich nunmehr ſämtliche Steuerſätze ver
ſchieben. Jn Zukunft iſt ein Steuerſatz maßgebend, der die
folgende Kurve beſchreibt: Es ſind zu zahlen nach den erſten
50 000 Mark für die nächſten 10 000 Mark 15 Prozent, für die
folgenden 10 000 Mark 20 Prozent, für die nächſten 20 000 Mark
25 Prozent, für die folgenden 100 000 Mark 30 Prozent, für die
weiteen 100 000 Mark 35 Prozent, für die nächſten 200 000 Mark
40 Prozent, für die weiteren 500 000 Mark 45 Prozent, für die
nächſten 500 000 Mark 50 Prozent, für die weiteren 500 Mark
55 Prozent. Alle anderen noch höheren Einkommen unterliegen
einem Steuerſatze von 60 Prozent. Die ſteuerliche Erleichterung,
die nach der neuen Einkommenſteuernovelle hervorgetreten iſt,
muß demnach als entſcheidend angeſehen werden. Wenn zuvor
ein Einkommen von 50 000 Mark eine Steuer von 10 000 Mark
zu entrichten hatte, ſo iſt für 1922 für das gleiche Einkommen
eine Steuer von 5000 Mark zu entrichten, weil der Steueſatz von
20,2 Prozent auf 10 Prozent ſank. Ein Einkommen von 100 000
Mark, das zuvor mit dem Steuerſatze von 10 Prozent, 15,5 Pro
zent, 20,2 Prozent und 36,6 Prozent zu verſteuern war, ſo daß
eine Steuerſumme von 32 600 Mark zu entrichten war, wird für
1922 mit dem Steuerſatze von 10 Prozent und 15,5 Prozent ver
e ſo daß eine Beſteuerung in der Höhe von 15 500 Mark

Nun ſind aber noch weikere Steuerabſtriche vorgenommen
worden, denn auch die Abzüge, welche für die Familie eines
Steuerpflichtigen vorzunehmen waren, ſind zugunſten der
Steuerzahler verändert worden. Nach den neuen Beſtimmungen
können für jede Ehefrau, die von dem Steuerpflichtigen unter
halten wird, 240 Mark abgezogen werden, gegenüber nur 120 M.
nach den zuvorigen Beſtimmungen. Auch die Einkommensgrenze
iſt verändert worden. Hier hat allerdings eine Herabſetzung der

Mindeſtvermögensgrenze ſtattgefunden. Die neuen Be
ſtimmungen ſehen eine Berechtigung zu dem Abzuge von 240 M.
nur dann vor, wenn das Einkommen nicht mehr als 50 000 M.
ausmacht. Zuvor war die Grenze 60 000 M., und es war zudem
beſtimmt, daß Einkommen über 60 000 M. und bis zu 100 000 M.
den Betrag von 60 M. abziehen konnten. Dieſe Beſtimmung ent
fällt hinfort ganz. Demgegenüber ſind die Kindevabzüge weſent
lich erhöht worden. Für ein jedes minderjährige Kind, das zum
Haushalte zählt, aber noch nicht ſelbſt zu einer Einkommen-
ſteuer veranlagt iſt, werden 360 0 Mark in Abzug gebracht,
wenn das Vermögen nicht mehr als 200 000 Mark beträgt. Zu
vor wurden für ein minderjähriges Kind 180 Mark abgezogen,
wenn das Einkommen nicht höher als 24 000 Mark war.

Auch die ſonſtigen Erleichterungen und Sonderbeſtimmungen
ſind verändert worden. So hat ſich zum Beiſpiel die Kapital-
ertragsſteuer für Kleinrentner verändert. Die Anrechnung der
Kapitalertragsſteuer für die Einkommenſteuer findet nach den
neuen Sätzen in der folgenden Weiſe ſtatt: Bei einem Ein
kommen nicht über 10 000 Mark wird die Kapitalertragſteuer in
ihrer vollen Höhe erſtattet oder angerechnet, bei einem Ein
kommen von mehr als 10 000 Mark, aber nicht über 20 000 Mark,
findet eine Anrechnung oder Rückerſtattung zu 50 Prozent ſtatt.
Bei Verſicherungsprämien iſt der abzugsfähige Betrag von dem
zuläſſigen Betrag von 1000 Mark auf den Betrag von 3000 M.
heraufgeſetzt worden.

Für die Lohnſteuer ſind ebenfalls weſentliche Veränderungen
gegenüber den letzten Beſtimmungen vom 11. Juli 1921 einge
treten. Der Grundtarif waren hier die Einkommen bis zu 24 000
Mark, nunmehr bilden die Einkommen bis zu 50 000 Mark den
Grundtarif. Die abzugsberechtigten Werbeunkoſten machten
bisher 180 Mark aus, dieſer Betrag iſt nunmehr auf 540 Mark
heraufgeſetzt worden. Alſo auch hier iſt eine ganz weſentliche
Verminderung der Steuerlaſt aller Einkommen bis zu der Höhe
von 50 000 Mark eingetreten. Abzuſetzen ſind von dem Steuer-
betrage für eine unterhaltene Ehefrau 240 Mark, für den
Steuerpflichtigen ſelbſt die gleiche Summe, für jedes minder-
jährige Kind, das zur Einkommenſteuer noch nicht ſelbſtändig
veranlagt iſt, weitere 360 Mark. Hiernach würde nach den
neuen Beſtimmungen der Lohnſteuer ein Ehemann mit Frau
und zwei Kindern zum Abzuge zu bringen haben: 480 Mark für
ſich und die Frau, 720 Mark für die minderjährigen Kinder,
540 Mark für Werbungsunkoſten, das entſpricht mithin einer Ab
zugsſumme in der Höhe von 1740 Mark. Eine Familie mit
drei minderjährigen Kindern würde zum Beiſpiel bis zu dem
Betrage don 2100 Mark Abzüge vornehmen können.

Die neve Einkommenſteuernovelle iſt für das Einkommen
vom Arbeitslohne und für die Einkommenſteuer vom 1. Januar
dieſes Jahres an in Rechtskraft geſetzt. Lohneinkommen, die
ihrer Höhe nach doch einer Einkommenſteuerveranlagung unter
liegen, die alſo nicht unter die Beſtimmung über die Lohnſteuer
vom Juli 1921 fallen, haben hinfort ebenfalls das Kalenderjahr
und nicht, wie bisher, das Steuerjahr für ihre Veranlagung zu
grunde zu legen.

großen Austrittsbewegung ſind 5 Prozent der Gemerndeglieder
ausgetreten. Die Liebestätigkeit iſt geſtiegen, freilich nicht im
Verhältnis zur Geldentwertung; 10 518 Mark ſind an Geſchenken

ſtiftet worden. Das Diakoniſſenhaus ſoll weiter reichlich ver
orgt werden.

Der Shnodalvorſtand hat in 6 Sitzungen die laufenden Ge
ſchäfte erledigt; das Rechnungsweſen iſt in guter Ordnung. Die
Erhöhung der A ä iſt glatt verlaufen, eine neue ſteht in
Ausſicht. Jm Abhaltung von Volksmiſſionen ſoll die Wieder
einführung der Hausandacht erſtrebt werden. Das Kirchenblatt
iſt weiter kräftig zu unterſtützen.

Ueber die kirchlich- ſittlichen Verhältniſſe iſt
nach den Einzelberichten zu ſagen: Der Kirchenbeſuch iſt weiter
zurückgegangen, hier und da mußte der Gottesdienſt wegen
mangelnden Beſuches ausfallen; Kirchenhaß, Feldarbeit und
Kleinverpachtung ſchädigten die Sonntagsfeier. Trauungen
werden vielfach Sonnabends begehrt. Der Grabgeſang ver-
ſchwindet mehr und mehr. Unterredungen mit den Konfir-
mierten wurden ſchwach beſucht. Religions- und Konfirmanden
unterricht verlaſſen nur wenige; manche Kinder beſitzen keine
Bibeln und Neuen Teſtamente. Bei Kirchenviſitationen konnten
unter regſter Beteiligung ſchöne Denkmäler für die Gefallenen
enthüllt und geweiht werden in Schwerz und Lochan; in
Radewell fand die Weihe der Friedhofskapelle ſtatt. Das
ſittliche Leben ſinkt weiter; die Vergnügungsſucht kennt keine
Grenzen. Das Kirchenblatt kann nur noch in jährlich zehn
Nummern erſcheinen; das wöchentliche Erſcheinen iſt zu er
ſtreben. Die treffliche Auſtaltszeitung in Nietleben konnte weiter
regelmäßig erſcheinen. Eine Verhandlung über den neuen Ver-
faſſungsentwurf ſoll in einer Synodalen- und Aelteſtenverſamm
lung Anfang Auguſt erfolgen.

dann wird berichtet über den Stand der Glocken und
Orgeln. Schließlich erwähnt der Bericht die Zweihundertjahr-
feier der Brüdergemeinde, die allen ein Vorbild zum Anſporn
ſein kann. Jn der ausführlichen Beſprechung wurden erſt die
allgemeinen Fragen behandelt und im Anſchluß daran zahlreiche
Anträge teils angenommen, teils dem Shynodalvorſtand zur
weiteren Veranlaſſung überwieſen. (Schluß folgt.)

65 Pfändungsaufträge gegen einen Kaufmann
Strafkammer Halle a. S.

Verbotenen Großhandel, ſchwere Urkundenfälſchung und Be
trug, Pfandbruch, fahrläſſigen Falſcheid legte die Anklage einemKaufmann in Halle zur Laſt. Der Angeklagte hatte für
ſeine Firma am 18. November 1920 die Genehmigung zum
Großhandel mit Lebens und Futtermitteln erhalten, die ihm
am 23. Auguſt 1921 aber wegen Unzuverläſſigkeit wieder ent
zogen worden war. Trotzdem hat er nach dieſer Zeit wieder
holt Abſchlüſſe in großem Umfange gemacht; doch behauptete er,
es habe ſich dabei nur um Verkäufe gehandelt, da er die früher
gekauften Vorräte doch habe verkaufen müſſen. Wenn ſich auf
ſeine Zeitungsanzeige und anderen Angebote Käufer meldeten
und Beſteller fanden, ſo ließ er ſich die Beträge für die Waren
der verſchiedenſten Art vorher einſenden, lieferte aber nur zum
Teil oder auch überhaupt nichts und hat auf dieſe Weiſe zahl
reiche Leute geſchädigt, die weder die Ware, noch das bezahlte
Geld zurückerhalten haben. Jn der Zeit vom 6. Auguſt 1920
bis 20. Auguſt 1921 haben beim Gerichtsvollzieher 63 Pfän-
dungsaufträge gegen ihn vorgelegen, die Pfändungen ſind

aber meiſt fruchtlos ausgefallen. Jn Fällen, in denen mit Er
folg gepfändet wurde, hat der Angeklagte wiederholt auf Grund
eidesſtattlicher Verſicherungen, daß die gepfändeten Sachen
andere Eigentümer hätten, ſie wieder frei bekommen. Am
18. Februar und 10. März 1921 hat der Ange den Offen
barungseid geleiſtet, weshalb er des fahrläſſfigen Falſcheides
angeklagt war. Das Gericht kam hier aber zu einem Freiſpruch,
da es fich von der Schuld des Angeklagten in dieſer Hinſicht
nicht überzeugen konnte. Für die übrigen Straftaten erkannte
das Gericht auf eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren Ge-
fängnis unter Anrechnung von 7 Monaten 2 Wochen der
erlittenen Unterſuchungshaft.

-gCcſdF
Keine Dienſtbeſchädigung bei Fahnenflucht. Als Dienſt

beſchädigung gelten Geſundheitsſtörungen, welche infolge einer
Dienſtverrichtung oder durch einen Unfall während der Aus
übung des Dienſtes eingetreten oder durch die dem Militärdienſt
eigentümlichen Verhältniſſe verurſacht oder verſchlimmert ſind
(F 9 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes vom 31. 5. 1906). Ein
Fahnenflüchtiger befindet ſich nicht im Dienſt. Dienſtbeſchädi-
gung liegt alſo nicht vor, wenn ein Dienſtangehöriger auf der
Fahnenflucht von dem wachthabenden Poſten verletzt worden iſt.
Ebenſowenig iſt die Verletzung auf die dem Militärdienſt eigen
tümlichen Verhältniſſe zurückzuführen, weil der Fahnenflüchtige
durch die Fahnenflucht, bei der er zu Schaden gekommen iſt,
ſeine Beziehungen zum militäriſchen Dienſt eigenmächtig gelöſt
hat. (Urteil des Reichsverſorgungsgerichts vom 7. 7. 1921.)

Beſuch aus Oeſterreich. Oeſterreich iſt durch ſeinen Zu
ſammenbruch zu einem ſtarken Hunger nach neuem Leben er-
wacht, zumal der dortigen Bevölkerung das Evangelium ſeit
alten Zeiten gemangelt hat. Generalſekretär Monsky von
der Evangeliſchen Geſellſchaft in Oeſterreich, der mit großem Er-
folge in vielen Orten Oeſterreichs vor Katholiken, Proteſtanten
und Freidenkern geſprochen hat, kommt für 2 Tage nach Halle.
Am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche, dem 14. und 15.
Juni, ſoll nachm. 355 Uhr eine Verſammlung in der Stadt
miſſion gehalten werden mit Berichten aus Oeſterreich und
Beſprechung praktiſcher Fragen unter dem Thema: „Volks-
miſſion, das Gebot der Stunde.“ An beiden Abenden ſoll
pünktlich 824 Uhr ein öffentlicher Vortrag für jedermann im
großen Saal der Stadtmiſſion gehalten werden und zwar beide
Male über das Thema: „Was tut unſerem Volke am meiſten
not?“ Zu dieſen vier Verſammlungen wird herzlich eingeladen.

Das Lied aus der Großſtadt. Wegen Vornahme unzüch-
tiger Handlungen an Mädchen unter 14 Jahren wurde ein
hier wohnhafter 75 jähriger Mann feſtgenommen. Zwei Ar-
beiter wurden feſtgenommen, weil ſie mittels Meißel im Kupfer-
werk Trotha Kupfer entwendet haben. Bei. einer geſtern
abend in der Leipziger Straße, Ecke Martinſtraße, ſtattge-

ndenen Schlägerei wurde eine Fenſterſcheibe eingedrückt. Die
äter ſind feſtgeſtellt. Zwei hier wohnungsloſe Arbeiter

wurden feſtgenommen, als ſie von einer hieſigen Firma ge-
ſtohlenes Eiſen verkaufen wollten.

Die Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit Kampfabzeichen
wurde Herrn Frodewin Jllert verliehen.

Die ſilberne Hochzeit unſeres Stadtoberhauptes, Ober-
bürgermeiſters Dr. Rive, iſt von ihm nicht am Montag ge-
feiert worden, ſondern wie er uns mitteilt ſchon vor
einigen Jahren.weiteren Fortſchritte gemacht, 112 gegen 194. Seit der letzten

e Albert
alles Alfer Markfiu.2

Martick Nachf.
Besichtigung erbeten Günstige Preise.



Ber III. Lohntarifnachtrag
Handels und Transportgewerbe v im
enthält alle Lohnſätze, die für die Mon
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Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 725 Uhr wird
Verdis Oper „Rigoletto“ wiederholt. Donnerstag: Nichtöffent-
liche Vorſtellung. Anläßlich des bevorſtehenden 60. Geburts-
tages Gerhart Hauptmanns geht am Freitag das Schauſpiel
„Fuhrmann Henſchel“ unter der Spielleitung von Eugen
Teuſcher in Szene. Beſchäftigt ſind: Helene Hohenfels, Paula
Thetter, Hermine Ziegler, Trude Horn, Emil Berger, »Eugen
Teuſcher, Adolf Schiele Heinz Rohleder, Ludwig Hartwig,
Theo Schmaus, Guſtav Schneider, Walter Henneberg, Otto
Tiedemann, Fritz Henſel. Sonnabend: „Orlandos Liebeswahn“,
Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater. I. Mittwoch, den
14. Juni, M: Donnerstag, den 15. Juni, N: Sonnabend, den
17. Juni, abends 8 Uhr „Liebelei“.

e

Vereins- Nachrichten
Verein „Geſundheitspflege“. Verſammlung nicht Donners

kag, ſondern am Montag, den 19. Juni.
Hilfsbund für vertr. ElfaßLothringer, Ortsgruppe Halle.

Am Donnerstag, den 16. Juni, abends 8 Uhr landsmänniſcher
Abend in „Mars-la-tour“. Alle Damen und Herren, welche bei
der geplanten Veranſtaltung gegen die Schuldlüge mitwirken
wollen, ſind gebeten, zu erſcheinen.

für die Arbeitnehmer im
t Druck erſchienen. Er

e Mai und Juni gelten.

Das unsere Leser sagen
Halle ein großes Dorf

Halle glich in den letzten Abenden und Nächten in bezug der
Straßenbeleuchtung einem großen Dorfe. An den
Hauptſtraßen und Plätzen brannte zwar ſpärlich das elektriſche
Licht, aber die Straßenzüge, die durch Gas erleuchtet werden, lagen
völlig im Dunkel da. Dieſer Zuſtand ließ ſich ertragen, ſolange
der Mond früh am Horizont erſchien und ſein ſchwaches Licht
leuchten ließ. An den letzten Abenden beſtand jedoch im größten
Teile der Stadt auf den Straßen ein Zuſtand, der einer Großſtadt
nicht würdig iſt. Wenn der Magiſtrat bzw. das Gaswerk hinſicht
lich des Kohlenverbrauchs Sparſamkeit übt, ſo iſt das ja nur zu
begrüßen. Aber ſämtliche Gaslaternen nicht brennen zu laſſen,
geht doch wohl zu weit. Jn jeder Straße ſollten, wenn es nicht
anders geht, 1-2 Laternen brennen, damit ein jeder ſich zu
rechtfindet und nicht unlauteren Elementen Gelegenheit gegeben
wird, im Dunkel der Nacht ihr Weſen zu treiben. Die Diebſtähle
werden geradezu durch das Nichtbrennen der Gaslaternen be
günſtigt, was aus den Zeitungen der letzten Tage deutlich zu er
ſehen war. Deshalb, verehrter Magiſtrat, nimm Rückſicht und
laß wenigſtens 1 oder 2 Gaslaternen in jeder Straße brennen.
Mehrfach konnte man an den letzten Abenden in den Straßen der
Stadt ältere Leute beobachten, die nach Wächterart Laternen mit
ſich führtert, mit denen ſie ſich ihren Weg erleuchteten. W.

Turnen Spiel undSport
Unſere Voransſagen

Horſt Emſcher: 1. Rennen Meilenſtei
Fehlerlos Fritz Reißaus; 3. Rennen: Ripi Osmane; 4. Rennen: Marc

Aurel Rennen: RennenWartenburg; 5
Lorigan de Coty,

Wiesbaden 1 Reunen: Stall Lindenberg Struma: 2 Rennen:
Sireng Caeſar; 3. Rennen: Blau und Weiß Felmy; 4. Renunen:Kgrelnu Napoleon Prophetin; 5. Rennen: (Turban) Stall Opel
Allah; 6. Rennen: Condé Narr; 7. Rennen Stall Rauth Kalmanczi.

Sieben neue Renntage ſind bei der Oberſten Rennbehörde
worden. Der Union-Klub hat um drei, die Rennvereine in Breslau un
Magdeburg haben um je zwei neue Renntage nachgeſucht. Die Anträge ſind von
der Oberſten Rennbehörde befürwortet an das Landwirtſchaftsminiſterium
weitergeleitet worden.

Waſſerball. Jn r Woche ſegte Halle 02 über V. f. L. mit
6:0 (3:0), Saale gegen Wacker mit 12:1 Bei den gefriag ielenkonnte Wacker gegen V. f. L. eine Niederlage von 11:1 (6:1) und ale
gegen Halle 02 eine über Erwarten hohe Niederlage von 10:1 (6:0) nicht

beantragt

vermeiden. Am kommenden Donnerstag, ab 72 Uhr, finden die letzten
Spiele im Bezirk Halle im ortbad Halle 02 eingärten 31, ſtatt. Es
e aufeinander: Wacker und Halle 02, V. f. L. und Saale. Nach den

bis nehmen ſein. Um dieerigen Spielen wird 02 der Bezirksſieger nicht zu t
welte Stelle werden Saale und V. f. L. bei der bisherigen n m
eider Mannſchaften ein ſpannendes Spiel vorführen. Jn den w. e
irken des ues IV (Anhalt-Merſeburg) wird die Entſcheidung r den4rkeſteger im Bezirk Bernburg zwi den Schwimmvereinen Cöthen und

Helbra, im Bezirk Deſſau zwiſchen Stillinge-Deſſau und Schwimmverein Zerbſt
und im Bezirk Falkenberg zwiſchen den Schwimmvereinen Wittenberg undFalkenberg fallen Die einzelnen Bezirksſieger kämpfen dann um die Gau
meiſterſchaft.

Zur deutſchen Fußballmeiſterſchaft. Die großen Tage im deutſchen Fußballſport ſtehen unm kufget bevor. n Sonntag, den 18. Juni, werden im
Deutſchen Stadion zu Berlin die Vertreter des nord- und ſüddentſchen Ver
bandes, der Hamburger Sportverein, Norddeutſcher Meiſter 1921 und 1922
und der 1. F. C. Nürnberg, e Meiſter 1920 und 1921 im Ent-
ſcheidungsſpiel um die deu gwa meiſterſchaft einander gegenübertreten.
Die imponierenden Siege beider über ihre ſtarken Gegner der Zwiſchenrunde

bekannt. Galt der Sieg des Hamburger ortvereins über den ſüd-
eutſchen Meiſter WackerMün als eine Ueberraſchung, ſo war der ſchwer

erkämpfte Erfolg des 1. F. C. Nürnberg über den Berliner Meiſter Norden
Nordweſt nicht minder vertrauenerweckend für das Endſpiel. Sein oder
Richtſein iſt hier alſo am 18. Juni die Frage und da gilt es, alle Kräfte zuſpannen, um die m 7 Würde zu erringen. Wie groß das Intereſſe
in Hamburg als auch in rnuberg iſt, der Tatſache hervor, daß

nabeide Städte am 17. Juni azüge fahren laſſen. Das Spiel5 e. h pDie Berliner Automobil
ſelbſt wird geleitet von

ung die Rennen verſchoben.Jn einer am Montag vom Verein Deutſcher Sorieh7ueeee ab
gehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, die für tember und Oktober d. Js.
geplante Automobil Ausſtellung wegen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe abzuſagen. Auch der Große Preis von Deutſchland, das r den
24. September international ausgeſchriebene Automobilrennen dürſte das
gleiche Schickſal erleiden. ennen wird aller Vorausſicht nach im
nächſten Frühjahr zum Austrag kommen.

Noch ein neuer Rekord beim Wettſchimmen in Bremen, Auch der zweite
Tag der nationalen Veranſtaltung des Bremiſchen Schwimm-Verbandes, der
vor ausverkauftem vor ging, ſtand ſportlich auf voller Höhe, trotz-dem das Wetter kühl und windig war. Hellas- Magdeburg ſchuf in der 4 mal
50 Meter Lagenſtaffel mit 2:16,8 einen neuen deutſchen Rekord.

Oeſterreich- Schweiz 7:341 (4:0). Jm Fußballkampf Oeſterreich gegendie Schwei é r am Sonntag in Wien ſalſant zeigten ſich die Oeſter
reicher ihren Gegnern überlegen. Pauſe führten ſie bereits mit 4:0
und erhöhten die Torzahl dem Wechſel auf 7, während die Schweiz nur das
Ehrentor buchen konnte.

ehe owakei geren Dänemark 3:0 (2:0). Der Fußball-Länderkampf
Tſchechoſlowake egen Dänemark, der am Sonntag in Kopen-
hagen ſtattfand, ſah die Tſchechen unerwartet mit 3:0 (2:0) als Sieger.

1. Deutſches Bundesturnfeſt Linz a. d. D. Die Vorbe-
reitungen für das Bundesturnfeſt in Linz gehen ungehindert
weiter, und alle Ausſchüſſe zur Durchführung des Feſtes ſind
in vollſter Tätigkeit. Jn den nächſten Tagen werden die An-
meldeliſten an alle völkiſchen Turnvereine des deutſchen Sprach-
gebietes zur Verſendung kommen. Die Maueranſchläge, welche
für ſich ein Kunſtwerk darſtellen, ſind bereits unterwegs und
ſollen allerorts, in Stadt und Land, Aufſehen erregen. Die
Ausführung der Verſchlußmarken iſt ebenfalls vollendet und
die Herſtellung künſtleriſcher Poſtkarten iſt ebenfalls beſtens in

die le w. r auch aei eſtzei en en der Künſtler einese Rudolf Zenker, des Bundesdietwartes vom Deutſchen

Turnerbund. Auch der Feſtführer, der den Turnbrüdern die
Feſtſtadt näherbringen ſollen, geht ſeiner Fertigſtellung ent
gegen

Ein neuer deutſcher Rekord im 5-kgHammerwerfen iſt
von i e S mit 53,82 Meter aufgeſtelltwarden. Der alte Rekord auf 50,925 Meter. w

Erfolg der Wünſchelrute
Die Gemeinde Schmiedehauſen bei Bad Sulza in

Thüringen hatte infolge ihrer ſchlechten Lage ſtändig unter
Waſſermangel zu leiden. Schon ein Menſchenalter hatte man
vergebens nach Waſſer gegraben und gebohrt. Nunmehr wurde
der bekannte Quellenfinder und Waſſerbaufachmann Richard
Kleinau aus Köthen (Anhalt), welcher auch in geologiſcher Hin
ſicht weitgehend verſiert iſt, zur Klärung der Waſſerverhältniſſe
hinzugezogen. Herr Kleinau ſuchte mit ſeiner
rute einen unterirdiſchen Quellenlauf auf und beſtimmte die Tiefe
und Waſſermenge.

Die Erſchließung wurde von den Köthener Tiefbohrwerken
nach ſeiner Vorſchrift ausgeführt und wurde in der von Herrn
Kleinau vorher beſtimmten Tiefe das in Ausſicht geſtellte Waſſer
quantum erſchloſſen, ſo daß die Gemeinde Schmiedehauſen nun
mehr mit reichlich und gutem Waſſer verſorgt iſt.

Ein Direktor der Erfurter Deutſchen Werke
verhaftet

Erfurt, 14. Juni.
Der kaufmänniſche Direktor der Deutſchen Werke, „Werk

Erfurt“, Wilhelm Hamacher, wurde in Berlin verhaftet.
Wie es heißt, hat der Verhaftete Produkte der Deutſchen Werke
zu Ungunſten des Unternehmens verkauft. Die Verfehlungen
des kaufmänniſchen Direktors des Werkes Erfurt der Deutſchen
Werke werden von der Direktion dex Deutſchen Werke beſtätigt.
Hamacher ſei ſeines Amtes enthoben worden, und es ſchwebe
zurzeit eine Vorunterſuchung wegen Untreue gegen ihn. Die
Unterſuchung gegen Direktor Hamacher iſt auf Veranlaſſung des
Berliner Vorſtandes eingeleitet worden. Von Berlin aus wurde
der Verdacht der Untreue vermutet und auch aufgedeckt.

Der Weimarer Juwelendieb verhaftet
Weimar, 14. Juni.

Die im Hotel „Erbpriyz“ geſtohlenen Schmuckſachen und
Brillanten im Werte von 128 Millionen Mark ſind in einem Ge-
ſchäft in Leipzig beſchlagnahmt worden. Als Dieb wurde ein ge-
wiſſer Heinrich Paul Hoppe aus Schkeuditz bei Leipzig er-
mittelt. Er wurde in Merſeburg feſtgenommen und
hat die Tat eingeſtanden. Der Dieb hat ſich nur kurze Zeit in
Weimar aufgehalten. Die Ermittlung des Täters iſt den ener
giſchen Recherchen der Weimarer Polizei zu verdanken.

Sozialiſtiſcher Machtdünkel
Genthin, 14. Juni.

Welche Rechte ſich heute mancher anmaßt und welcher Be
griff von der Staatsautorität heute in einzelnen Kreiſen
herrſcht, zeigt eine Verhandlung vom 31. Mai vor dem Schöffen
gericht Seehauſen (Kr. Wanzleben) gegen den Zigarrenmacher
Richard NothnagelDreileben). Die ſozialdemokratiſche Partei
(Ortsgruppe Dreileben) feierte am 11. Juli 1921 ihr Feſt. Am
12. Juli ein Kinderfeſt. Zum Kinderfeſt war Urlaub für alle
Kinder nachgeſucht worden. Auf Grund der geltenden Beſtim
mungen konnte zu dieſem Zweck kein Urlaub erteilt werden.
Entgegenkommend geſtattete der zuſtändige Kreisſchulrat, daß
der Unterricht am 12. Juli ausnahmsweiſe von 10 Uhr vor-
mittags ab rusfallen durfte. Trotzdem glaubte der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Partei im Rechte zu ſein, wenn er vor ver
ſammelter Menge öffentlich erklärte: Wenn der Schul-
leiter ſagt, es iſt am Montag Schule, dann
ſage ich, es iſt keine Schule, denn ich habe als Mitglied
des Schulvorſtondes dasſelbe Recht. Schicken Sie die Kinder
nicht zur Schule, es wird ihnen nichts geſchehen, ich werde die
Sache ſchon auf mich nehmen. Das Gericht erkannte auf Ver
letzung der Staatsgeſetze, und es verurteilte den Angeklagten zu300 Rart Geldſtrafe

fahrens.

CLandHeuerſozietät der Provinz Sachſen
Der neue Generaldirektor Landrat a. D. von Kroſigk.

T Merſeburg, 14. Juni.Wir brachten vor einigen Tagen die Mitteilung von der
Vereinigung der beiden Land-Feuerſozietäten in Magdeburg und
Merſeburg zur LandFeuerſogietät der Provinz Sachſen. Heute
machen wir berichtigend darauf aufmerkſam, daß die neue Sozie
tät nicht am 1. Juni, ſondern erſt am 1. Juli ihre Tätigkeit
beginnt, und daß Herr Generaldirektor Winckler erſt an dieſem
Tage in den Ruheſtand übertritt. Er hat zwar ſchon am
12. Juni ſeine Wohnung nach Rittergut Salſitz bei Zeitz verlegt,
führt aber die Geſchäfte der hieſigen Land-Feuerſozietät bis zum
1. Juli fort. Da infolge ſeines Umzuges das Sozietätsgrund
ſtück Lauchſtedter Straße 8-10, das ihm als Dienſtwohnung
diente, frei geworden iſt, ſoll es, wie wir hören, ſofort zu
Wohnzwecken verkauft werden.

Generaldirektor der neuen Sozietät iſt der bisherige Ge-
neraldirektor der Magdeburgiſchen Sozietät, Herr Landrat a. D.
von Kroſigk.

Das Kloſter Corvey und die Provinz Sachſen
Das Kloſter Corvey bei Höxter an der Weſer begeht am 18.

und 19. Juni d. J. die Elfhundertjahrfeier ſeiner Gründung.
Fromme Benediktinermönche aus Frankenland haben es 822 ge-
gründet und zu einer Pflanzſtätte des Chriſtentums und der
Kultur gemacht. Auch die Provinz Sachſen kann an der Elf-
jahrhundertfeier Anteil nehmen. Der zweite Biſchof von Hal-
berſtadt, Thietgrim (827—-840), ein friedfertiger und frommer
Mann, hatte ſeine Ausbildung in Corveh erhalten und ſein Nach
folger, der gelehrte und ſeeleneifrige Biſchof Haymo (840-—-853),
war in Corveh eine Zeitlang Profeſſor geweſen. Auch Kloſter
Gröningen iſt bei der Gründung 936 zuerſt mit Mönchen aus
Corvey beſiedelt worden, und in Neinſtedt hatte Corvey Be
ſitzungen. So hat das berühmte Kloſter an der Weſer in hervor
ragender Weiſe mitgeholfen, daß dem Sachſenvolk Chriſtentum
und Kultur gebracht wurden. Nach der Säkulgriſation 1803 hat
Hoffmann v. Fallersleben, der Dichter von „Deutſch-
land, Deutſchland über alles“, dort mehrere Jahre gelebt. Er liegt
dort begraben.

Die Elfjahrhundertfeier wird am Sonntag, den 18. Juni, mit
einer großen Feier, an der auch der Biſchof von Paderborn teil-
nimmt, beginnen, dann, verbunden mit einem großen Heimatfeſte
der Stadt Höxter, bis zum 25. Juni andauern. Unter anderem
wird auch ein Feſtſpiel nach Webers Dreizehnlinden“ vorführen,
wie die Mönche von Corvey an der Veredelung des reichen
Sachſenvolkes gearbeitet haben.

Der Dichter als Dieb
„Georg Kaiſers Schickſal wiederholt ſich tragiſch“'. So

ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung wehmütig, um nun ihren
Leſern zu verkünden, daß in Braunſchweig der Drama-
tiker Reinhard Goering verhaftet worden ſei. Man
lege ihm einen Bilderdiebſtahl zur Laſt (ſo ähnlich war es ja
auch bei Georg Kaiſer). Die Bilder ſollen aus dem Beſitz eines
Freundes entnommen worden ſein, der Goering Unterhalt und
finanzielle Unterſtützung gewährte: (So ähnlich war es ja auch

und zur Tragung der Koſten des Ver-

bei Georg KHaiſer.) Die Bilder ſeien dann von Goeringkauft, vom Eigentümer aber zurückerworben worden. S
ſoll in letzter Zeit viel unter ſeeliſchen Depreſſionen gelitten
haben, und der Braunſchweiger Freundeskreis des Dichters iſt

denn auch der Meinung, daß Goering für das Vergehen vom
Strafrichter nicht zur Verantwortung 4egrgen wer könne.
Dasſelbe behauptete man ja auch ſeinerzeit von Georg Kaiſer,
aber der Strafrichter war anderer Anſicht und ſchickte ihn für
einige Zeit ins Gefängnis.

Reinhard Goering, von Beruf Arzt, gehört als iker
der expreſſioniſtiſchen Richtung an. We Bartels kennzeichnet
ihn als Volljuden und reiht ihn zwiſchen Haſencleber und
Kokoſchka ein. Sein Erſtlingsdrama: „Die Seeſchlacht“, das im
März 1918 herauskam, wurde von der demokratiſchen Preſſe
begeiſtert aufgenommen. Goering wurde dann auch zuſammen
mit Fritz von Unruh mit dem Schillerpreis ausgezeichnet. u

Magdeburg, 14. Juni. (Eine gute Erbſchaft
Die StadtverordnetenVerſammlung gab ihre Zuſtimmung zur
Annahme eines Vermächtniſſes von dem am 11. Januar n
Bern verſtorbenen Graveur Hornberg. Der ß hat nach
Abzug von einigen Legaten einen Wert von 91 000 ſchweizeriſchen
Franken. Jn deutſcher Währung beziffert ſich das Vermächtnis
auf 2,8 Millionen Mark.

Wittenberg, 14. Juni. Diebſtahl mit Todese
folge.) Der Arbeiter P. von hier hatte auf ſeiner Arbeits-
ſtelle Spiritus entwendet und getrunken. Trotzdem die Betriebs
leitung ihre Belegſchaften vor jeglichem Genuß des mit Tuluol
uſw. verfälſchten Spiritus gewarnt hate, kommen, wie der berich-
tete Fall zeigt, Diebſtähle ſolcher Art noch vor. P. erkrankte
ſchwer und iſt unter qualvollen Schmerzen an den Folgen ge

(Ueber ein Poſtidyl]) auf
ſtorben.

tzk. Gräfental, 14. Juni. ſtder Strecke Probſtzella-- Neuhaus berichtet der „Thüringer Bote“.
Der Mittagszug konnte keine Poſt mitnehmen, weil kein
Schlüſſel zum Poſtwagen da war. Irgendein Stephansjünger in
Probſtzella hatte ihn in der Hoſentaſche. Auf jeder Station der
Waldbahn „wunderte“ man ſich über die poſtaliſche Stille.

z. Worbis, 14. Juni. („Tell' auf der Freilicht-
bühne.) Die „Tell“ Aufführung auf der herrlichen Naturbühne
am „Altenbrunnen“ iſt wider Erwarten gut gelungen. Der Be
ſuch war außerordentlich ſtark. Die Eiſenbahnverwaltung hat für
die ſpäteren Vorſtellungen, die vorausſichtlich einen großen Frem-
denſtrom bringen werden, eine Fahrplanänderung vorgeſehen. Es
wird dadurch Zeit gewonnen und doch das cheinen der An
ſchlußzüge in Leinefelde gewährleiſtet.

z. Heiligenſtadt, 14. Juni. Kriegerdenkmal auf der
Burg Hanſtein.) Auf der Burgruine Hanſtein wird zurzeit
ein Denkmal für die im Weltkriege Gefallenen aus dem weitver
zweigten Geſchlecht der von Hanſtein errichtet. Gelegentlich der
diesjährigen Familientagung ſoll es die Weihe erhalten.

Schleiz, 14. Juni. (Dichterehrung.) Der bekannte
Dichter, Romanſchriftſteller und Verfaſſer zahlreicher juriſtiſcher
Werke Juſtizrat Dr. Julius Auguſt Sturm, Sohn des
Dichters Julius Sturm, wurde von ſeiner HeimatgemeindeGöſchitz i. Vogtl. zum Ehrenbürger ernannt. Sturm war hier,
wo ſein Vater Pfarrer war, am 14. Januar 1852 geboren. Er
lebt jetzt in Naumburg.

Liebenwerda, 14. Juni. (Abg. Hemeker im
„Stahlhelm“.) Am Montag veranſtaltete die Ortsgruppe
Liebenwerda des Stahlhelmbundes unter Leitung des 1. Vor-
ſitzenden Dr. v. Sarnowski den 1. Vortragsabend, auf dem
der Reichstagsabgeordnete Direktor He meter über „Das
Ultimatum und ſeine Auswirkung“ ſprach. Der Redner ging
von der Unterzeichnung des Friedensvertrages aus und ſchilderte
den zahlreich mit ihren Damen erſchienenen Kameraden in ſach-
licher, aber höchſt intereſſanter Weiſe das augenblickliche Finanz
elend und die kommende Not unſeres Volkes auf wirtſchaftlichem
Gebiet, ein Folge des bekannten Ultimatums. Bemerkenswert
waren ferner die Ausführungen der Referenten nach dem Vor
trag über den deutſchruſſiſchen Vertrag. Nach Erledigung der
Tagesordnung und der Aufnahme neuer Mitglieder wurde als
nächſter Vortragsabend der 10. Juli feſtgeſetzt, auf dem Ritt
meiſter a. D. Frhr. v. Maſſenbach, vor dem Kriege Plantagen
beſitzer auf Java, über „Das Auslandsdeutſchtum während des
Krieges“ ſprechen wird.

Wittenberge, 18. Juni. (Der Brand des Dorfes
Capern) hat leider auch das Opfer eines Menſchen
lebens gefordert. Beim Retten eines Kalbes aus einem
brennenden Stalle verunglückte ein aus einem Waiſenhauſe
ſtammender Junge tödlich. Er wollte das ihm liebgewordene
Tier, mit dem er immer ſpielte, retten, wurde dabei aber von
einem fallenden brennenden Balken getroffen. Seinen ſchweren
Verletzungen iſt er bald darauf erlegen.
tzk. Naumburg, 14. Juni. (Der Kampf gegen die

Schundliteratur) wird in Naumburg recht energiſch ge
führt. Mitte September ſoll eine allgemeine Verrufserklärung
gegen ſämtliche Schundhändler erlaſſen werden, da ſie ſich nicht
ſcheuen, an der Verwüſtung der geiſtigen, ſittlichen und körper-
lichen Geſundheit unſerer Jugend teilzunehmen. Kein Kind ſoll
mehr einen Laden betreten, der zum gemeinen Rauſch des Schund-
leſens verleitet. Jn den nächſten Wochen ſoll daher in Naumburg
die Feſtſtellung ſämtlicher Schundvertriebe durch die Polizei unter
Hinzuziehung des Stadtbibliothekars erfolgen.

tzic. Meiningen, 14. Juni. (Kindererholungsheim.)
Geſtern wurde das vom Kreis Meiningen neu geſchaffene Kinder
erholungsheim auf dem Bibrasberg eröffnet. Das wundervoll
gelegene Heim mit dem ſchönſten Ausblick ins Werratal iſt zur
Kräftigung und Geſundung ſchwächlicher, unterernährter und
kränkelnder Kinder beſtimmt und dient vorbeugend der Be
kämpfung der Tuberkuloſe.

w—

Griechiſche Kultur im Bilde. Von Oberſtudienrat Kon
rektor Dr. H. Lamer. 3. durchgeſehene Auflage. 64 Seiten
Text und 96 Tafeln. Wiſſenſchaft und Bildung Band 82.) Preis
gebunden 24 Mk. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
1922. Die kleinen Bilderatlanten der Sammlung Wiſſenſchaft
und Bildung haben ſich längſt als ein vorzügliches Bildungs-
mittel erwieſen und ſind in vielen zehntauſenden von Exem
plaren verbreitet. Durch unmittelbare Anſchauung vermitteln
ſie hiſtoriſches Verſtändnis weit beſſer wie durch dickleibige
Werke und ermöglichen eine wirkliche in eine ferner
liegende Kulturepoche. Allerdings verſteht es Profeſſor Lamer
auch durch geſchickte Bilderauswahl und lebensvollen Text ein
Bild vom Leben und Schaffen eines Volkes zu geben. Jn dem
vorliegenden Bande zeigt er uns das Griechenvolk. Nicht nur
in ſeinen großen bleibenden Werken, nicht nur die gewaltigen
Tempel und einzigartigen Plaſtiken, ſondern wir belauſchen das
Volk beim täglichen Leben, ſehen die Frauen bei der Toilette
bei der Handarbeit, bei der Muſik, die Männer im Kampf auf
hoher See, beim Sport, als fröhliche und kranke Zecher, bei der
Arbeit in der Werkſtatt. Da paßt der Schuſter ſeinen Kunden
Schuhe an, die Schmiede ſtehen am Amboß, Bronz er
arbeiten am Schmelzofen. Ueberraſcht ſehen wir, daß zahlloſe
Gebrauchsgegenſlände des täglichen Lebens heute noch die
Formen der Griechen haben der Fingerhut, die Schere, die
Sparkaſſen, die Puppe, der Kreiſel, der Schmuck uſw., ſie alle
können einem modernen Laden entnommen ſein. Daß aber die
Griechen ſchon Feuerſpritzen und Automaten, Dampfmaſchinen
und Taxameter kannten, wird viele überraſchen, wie noch ſo
manches andere in dieſem reizenden Büchlein. 9

Geſchichte und Kritik des Sozialismus. Von Profeſſor Dir
Robert W 199 Seiten. Jn Halbleinen gebunden 44 Mk.
Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. 1922.
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ft J ec Nr. 24 Mittwoch, den 14. Juni 1922nach u e e et n zn
z Von 27 Teilnehmern des Sonderlehrganges 1921 konnte i n di inheitli önnDer landwirtſchaftliche Rechnungsführer Seeng ändert e Amen des Sonderlehrgang e e e e e e e e

eits Von H. Wilk, 2 bei dem Verbande der Genoſſenſchaften, r e r r zu e dere hebs Leiter der Rechnungsführerſchule der Landwirtſchafts 3 er Land Tiſche a e wer und Kreisbuchſtellen als während n en den Neſege Drillen Tihddittet
kammer für die Provinz Sachſen, Halle (Saale). Bu chhalter sbuch richig iſt. Der Vorteil des tieferen Drillens legt darin Weg

inkte „Landwirtſchaftliche Gutsbeamte gibt es wie Sand am Meer“, 1 bei der Zentralgenoſſenſchaft als Kaſſierer, die Rübe bei eintretender Trockenheit keinen Schaden leidet und
ge ſagte mir mein Lehrherr, als ich mich bei ihm um meine erſte 1 als Bankbeamter, man dann auch in der Lage iſt, zu eggen, um das Unkraut zu

t 6 (dabei eine Dame) als Rechnungsführer auf Landgütern vertilgen. Da ſich alle Beſtellungsarbeiten auf leichtem BodenLZehrſtelle bewarb. Das trifft auch heute nach 20 Jahren noch zu. 1 Dame ging in die väterliche Wirtſchaft, viel beſſer machen laſſen, müßte der leichte Boden viel mehr
auf Tauſende dieſes Standes ſind brotlos. Man muß ſich deshalb 1 Hörer KKudiert Landwirtſchaft zum Anbau der Zuckerrübe herangezogen werden,

r wundern, daß bisher ſo wenig von den Stellungſuchenden ſich z da auch die Erträge immer ſehr gute geweſen ſind. Die ganze
r e frage a r rer F. 24 Bodenbearbeitung und Düngung müßte dann natürlich eineT Nachfrage na echnungsführern un e ch un weſentlich andere ſein. Mit der Stickſtoffgabe müßte man z. B.t der nungsführerinnen iſt, wie ein Blick in die landwirt- gegen a 75 dem am 15. Juni d. Js. ſchließenden wer ſehr vorſichtig ſein und ſie möglichſt reichlich, aber in zwei oder

n alle Hörer, die vorausſichtlich die Abgangsprüfung beHt- ſchaftlichen Zeitungen lehrt, ſehr groß. Die immer größer wer ſtehen werden, Stellungen in Ausſicht. Eine große drei verſchiedenen Gaben verabreichen.
ühne denden Schwierigkeiten und die Steuergeſetzgebung veranlaſſen Anzahl von gemeldeten offenen Stellungen konnten
Be heute auch Beſitzer mittlerer Betriebe, die bisher ihre Büchr nur nicht beſetzt werden, da von den 34 Hörern nur 28 Stellungen w. Jnternationaler Kongreß für Rinderzucht. Der Landwirt-

t für notdürftig ſelber führten, Rechnungsführer oder ſogenannte annehmen wollen. 6 Herren gehen wieder in die väterlichen ſchaftsminiſter der Niederlande beabſichtigt für September 1923
rem- Hofverwalter einzuſtellen. Wirtſchaften, z. T. ſind ſie ſelbſt bereits Beſitzer. einen Jnternationalen Kongreß für Rinderzucht nach dem HaagEs Vom 1. Januar 1924 ab werden auch die kleineren Der neue Lehrgang beginnt am 17. Juli 1922. Teil einzuberufen. Auf dieſem Kongreß ſollen an der Hand von vor
An Betriebe durch die Steuergeſetzgebung gezwungen, eine geord nehmen können junge Leute, die nachſtehenden Bedingungen er eingeholten Gutachten von Sachverſtändigen des Jn und

nete Buch führung in ihren Betrieben einzuführen. Dieſe genügen: Auslandes Fragen aus dem Gebiete der Rinderzucht erörtert
der kleineren Wirtſchaften haben ſich zum großen Teil in Buchfüh- 1. ein Mindeſtalter von 20 Jahren nachweiſen; werden. Zugleich wird erwogen, ob es wünſchenswert ſei, mit

urzeit rungsgenoſſenſchaften und Kreisbuchſtellen zuſammengeſchloſſen. 5 et weijaährige Tätt Tett in e an dwirt dem Kongreß eine nationale oder internationale Rinderaus-
itver Auch dieſe haben Bedarf an gut ausgebildeten Beamten und zur z v r ch Pra, na ch eifen: r ſtellung zu verbinden.
h der zeit werden gerade ſolche ältere Herren geſucht, die über eine ſchaftlichen Praxis perjen th. Die Berechtigung zur Waldweide, die im Kriege erteilt

gute Allgemeinvildung und eine längere landwirtſchaftliche 3. die Reife für Oberſekunda (früher Zeugnis für worden iſt, wird vom 1. Juli ab nicht mehr geſtattet, damit die
annte Praxis verfügen und eine ſolche Stellung als Geſchäftsführer den einjährig-freiwilligen Dienſt) beſitzen oder den Nach Forſtverwaltung vor Baumſchäden bewahrt bleibt.
tiſcher eder Buchhalter einer Buchſtelle übernehmen wollen. Fremden S eigen i r h t der Zuchtviehauktion in Oſtpreußen. Die Kataloge der 140.
n des Es gibt nun zwar noch eine ganze Reihe von ſtellung- Dem Voiter We ſtatt beſbringeg e iſt Zuchtvieh-Auktion der „Oſt preußiſchen Holländer Herdbuch-
neinde ſuchenden Rechnungsführern, das ſind aber in der Regel Leute, ſichere Beherrſchun der deutſchen Sprache in Wort und Geſellſchaft ſind jetzt erſchienen und können koſtenlos von der
hier, die keine genügende Ausbildung beſitzen. Jeder aus einem Ge Schrift und Veherrſchung der bürgerlichen Rechnungsarten Geſchäftsſtelle, Königsberg, Händelſtraße 2, bezogen werden.

Er ſchäft entlaſſene Kaufmann glaubt, nur weil er eine gute Hand- nachzuweiſen. Herren die bereits eine landwirtſchaftliche Jn dem Katalog ſind ca. 200 Bullen und ca. 80 weibliche Tiere
ſchrift beſitzte, zum landwirtſchaftlichen Rechnungsführer gut ge Winterſchule beſucht haben, werden bevorzugt. eingetragen. Die zur Auktion kommenden Tiere ſtammen

n nüg zu ſein und die Landwirte ſind gegwungen, ſolche Leute ein d a vedi werd ſämtlich aus Herdbuchherden, die der Leiſtungskontrglleruppe zuſtellen, da ſie beſſere nicht finden können. 2 Wimy n on 3 r Lerjarer e Agfrungen ind Anel obligatoriſch unterſtehen. Die Leiſtungen der Mütter und Vor
f T Auch die Deutſche Jandwirtſchgete- el Wugen nd ha dichten an die gechraimgsführerſehute der Land fahren der Auktionstiere können im Auktionsbüro eingeſehen

Das ſchaft ſchreibt in ihren Mitteilungen Stück 9, 1022 vom 4. März wjirtſchaftskammer für die Proving Sachſen, Halle (Saale), werden. Die Nachfrage nach Vatertieren pflegt im Sommer
S. 148: „Der Bericht über das Ergebnis der Rechnungsführer- Kaiſerſtraße Nr. 7 immer im Verhältnis klein zu ſein, ſo daß mit relativ niedrigen

ging prüfungen ließ erkennen, daß die Ausbildung der Rech- Wdert 7 Preiſen auf dieſer Auktion zu rechnen iſt.de nungsführer ſehr viel, faſt alles zu wünſchen übrig w. Däniſche Tierſchauen im Jahre 1922. Jm Laufe derſach 0 j 9 J F F in e v J 45) J V e ern er r akadeſche V gwucye auf dieſen Beruf v Einiges über den Anbau der Zuckerrübe nächſten Monate werden in Dänemark eine Hieihe größerer Tier
W Die Lan dwirtſchaftskam mer für die Provinz Lw. Die Zuckerrübe erfordert einen an Nährſtoffen reichen r e
V Sachſen in Halle (Saale) hat bereits vor längerer Zeit die Bodenm', denn entſprechend ihrer hohen Produktion entzieht ſie ninger“ in den Tagen vom 18. 16. Juli in Horſens Süd

der Notwendigkeit einer beſſeren Ausbildung der Rechnungsführer dem Boden erhebliche Mengen an Nährſtoffen. Die größte Rolle e Juti and, ſtatt. Hier iſt eine erſtklaſſige Vertreiung der
als erkannt. Sie iſt der Meinung, daß der landwirtſchaftliche Rech ſpielt bei der Düngung die richtige Ausnützung des Stickſtoffes. jütländiſchen Pf erderaſſe u erwarten weiter wird mit

e r nungsführer unbedingt eine Fachſchule beſuchen muß, wenn er Stalldünger wirkt nachteilig auf die Pflanzen, wenn er im 3 ſeh Schweinen, GrRitt r einer guten Beſchickung in Rindvieh, Schweinen, Gtagen den Anforderungen, die der Beruf an ihn ſtellt, gewachſen Frühjahr verabreicht wird, wird er aber im Herbſt dem Boden flügel, Maſchinen, Erzeugnifſen und anderem
id des ſein ſoll. einverleibt, und läßt man es dann auch an der erforderlichen nehr gerechnet. Hingewieſen ſei ferner auf die Ausſtellungen in

Um eine gründliche Ausbildung von Landwirten zu Rech Mineraldüngung nicht fehlen. ſo kann man neben ihm V Slagelſe (Seeland) von 7. bis 8. Juli, auf denen beſondere
rfes ungsführern zu ermöglichen, unterhält die Landwirtſchaftskam noch eine Stichſtoffgabe, am beſten in Form von Salpeter, ab das rote däniſche Rindvieh vertrelen ſein wird.
chen ner eine Rechnungsführerſchule in Halle (Saale) reichen, ohne nachteilige Folgen befürchten zu t mer „neber Wintergerſtenbau.“ Nützliche Winke aus langjäh
einem früher in Merſeburg). Die Hörer finden dort Unterricht in kann man W auch den ſtickſtoffreichen hitzigen r riger Erfahrung. Herausgegeben von Eduard Meyer

nhauſs Juchführung, Steuerweſen, landwirtſchaftlicher Betriebslehre, verwenden. Bei der neven Dem e J a e Friedrigswerth. 5 Auflage, 56.65 Tauſend. Vielen
ordene andw. Verſicherungsweſen, landw. Handelskunde, Verwaltungs kommenden Gründüngung muß wer em auf W r Zufuhr Landwirien iſt die Wintergerſte ne mehr oder weniger im
r von ehre, kaufmänniſchem Rechnen und Geſchäftsaufſätzen, in den ſ Der Aineralſtoffe geeghtet mer Ser S d d W re kannte Frucht und die Bedingungen ihres Anbaues nicht recht
hweren Geſchäften eines Hofverwalters, in Stenographie und Maſchinen pflangen zu ihrem Aufbau der d n. r(hreiben (freiwillig). Außerdem wird auch Gelegenheit geboten, rn Wien ind e r 77 vie Rupe Fehler werden leicht immer wieder gemacht. Um dieſes zu ver

die ich im freien Vorlrage zu üben, verein en m eberfruß fuehenden Süaſtoffes hüten und die langjährigen Erfahrungen im Wintergerſienban
ſch ge Die Schüler ſollen nicht nur lernen, die Unterlagen für den jnjſcht fertig wird. Bei der ſehr wichtigen Stickſtoffdüngung in der Allgemeinheit zugute kommen zu laſſen, iſt das vorliegende
lärung Virtſchaftsabſchluß zu führen, ſondern ſie ſollen auch in den Salpeterform iſt darauf zu achten, daß kein Stickſtoff durch Aus Druckheft herausgegeben, das ſeinen Zweck auch recht gut erfüllen
h nicht Stand geſetzt werden, den Jahresabſchluß in einfacher oder kom waſchen verloren geht, weil die Rübe ihn nicht aufnehmen kann, dürfte. Die Schrift erſcheint in dieſem Jahre in neuer, vierter,
körper plizierter Form aufzuſtellen. Dieſe Kenntniſſe hat heute nicht ind daß die Zuckerrübe zur Zeit der Ernte nicht mehr im Stick- vermehrter Auflage und behandelt nacheinander folgende Punkte:
nd ſoll nur der Rechnungsführer, Guts oder Amtsſekretär, Rentmeiſter ſtoffüberfluß ſchwelgt.. t Bedeutung des Wintergerſtenbaues, Anſprüche an Boden und
un eder der Geschäftsführer von Buchführungsgenoſſenſchaften nötig, Sehr wichtig für den Zuckerrübenbau iſt dann die Stand Klima, Bodenbearbeitung und Düngung Ausſaat, Pflege, Krank
imburg ſondern auch jeder Beſitzer eines land wirtſchaftlichen Betriebes, weite, beſonders jetzt, wo der Mangel an Arbeitskräften und heiten und Schädiger, Beizverfahren, Ernte uſw. Als Anhang
i unter der unter den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen ſeinen Betrieb zie hohen Löhne fordern, daß man hierin ſoweit wie möglich ſind die Züchtungsgeſchichte der Friedrichswerther Wintergerſte
o nur einigermaßen auf der Höhe der Zeit erhaltg will. Der Ve einen Erſah durch maſchinelle Bearbeitung eintreten läßt. Am und die mit dieſer durchgeführten Anbauverſuche angefügt. Bei
h ſuch der Schule iſt deshalb auch ſolchen Landwirten zu empfeh beſten drillt man die Rüben auf eine Reihenentfernung von der zunehmenden Bedeutung des Wintergerſtenbaues wird das
rn ien, die in der glücklichen Lage ſind, einen landwirtſchaftlichen 50 em, da in weiteren Reihen die Hackmaſchinen nicht ſo viel Vüchlein vielen Landwirten recht willkommen ſein und manchem
e m Betrieb ſpäter einmal ihr eigen zu nennen. Schaden mochen, als wenn die Reihen zu eng ſind und auch die Anregung und Belehrung bringen. Es kann ihm deshalb nur
if ind Wie günſtig die Ausſichten für den Rechnungsführer- Ernte mit dem Rübenheber dadurch erleichtert iſt. Jnnerhalb eine recht weite Verbreitung gewünſcht werden. Preis 3 Mark.
er Ve beruf ſind, beweiſt die große Nachfrage nach den Hörern der Reihen kann man dann die Rüben ſo eng ſtellen, wie man Das Druckheft wird bis auf weiteres koſtenlos von dem Verlag

dieſer Schule. will. Eine Normalreihe herzuſtellen, wäre auch infofern von l des Staatsgutes Friedrichswerth (Thüringen) abgegeben.

S 0 W dt S Proschmaschine. g. Nächſter großer Von Donuerstag, den 15. Jnui ab ſtehen
itenre S r at erZauener fabhr Pferd W ca. 50 Stückig. c ya AWanderausstellung en Markt udung cher deutschen landuſrtzctansgesolsrnan vom 22. bis 27. Sun 9 e rege ha gen

Exem s wirtſchaftlicher Maſchinen n Smitteln in NMürnber vormals Eppel und Bu Sckleibige baum, Augsburg, Marke urn erg nferner sind wir vertreten auf dem Stande der ſca Wr e 2 9 l eT bavsrischen Zontra“Darlehnskasse, München, Relne 67, Rummer 6a4 erbeten an Goreiten amzu dem im Zelt der Maschinen-Einkaufs-Zentrale. rn bie a 7 Mittwoch, 21. I. Donnerstag, 22. Juni 1922. allerbeſter Abſtammung bei mir zum Verkauf.

n Trettnunkt h die Kerrif ab* ſerein Härbiteher Pleräohändler, Ntruberg, e a. S.
hen da er S e V re n. 7 Rufnummer 11 448 von 8—11 Ubr 2 5 a Ve,ermittlungsstelle rabrodungen, ngen usw. Sn en Fachmännisehe Beratung Franckeſtraße 17. Tel. 6288.n uvez der Land wirtscoharts kammer für die Provinz Sachsen Kaltblut- Ein einjäbriges

Kunden ha II Central-Ankaufstelle e en nzahlloſe U J n t r o 75 (Fuchs) ein Abaatzfohlen (braun) ſtehen 80 diesjährigez e re u umoch r für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte Zuüchtersband vermittelt C. Günther, Crakau 26 valle Saale. Merseburgerstr. Ir/19. er. 7881. V arten ernennen bei Lanchitedt. enlammeraber die Zweigstellen: Erfart. Anäreasttr 35/86, Tel. 4218. Halber- Pextauigrgreiene: raſchinen stadt. Königstr. 35, Tel. 102. Neuhaidensieben, Bahnholstr. 25, 7ſerd, m. b. d Keue Säcke für Saatgut, gibt aboch ſo el 362. Xordhausen. Kasselerstr. 30 Tel. 1878. Stendal. S eldorf- Ratingen Getreide, Mehl uſw. Lüokse, Rittergut Roihſch,
noch brüderstr. 30, Tel. 493. Torganm, PFeldstr. 16, Tel. 42. Zeitsz, Alten- Tel. Ratingen 34 Tel. Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 em Kr. Bitterfeld.

burgerstrasse 51-52, Tel. 1006. Zerbst, Bahnbotstr. 90, Tel. 408. Adr. Kaltblut Ratingen. Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen W
ſt K. ferkantsstelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitastr. II, Tel. 4/ (Fnial Büro Berlin Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn h

runew a Eg7rebader- waſſerdichte Pferdedecken Wolldeck en e 77 Leſer r alle Einkäufe
i E. Meumüller, sackfabrik, Leipzig, n er i h den Zuſerentes
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Aufzüge
ürierriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

m r undvt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Witbg. Tel. 86.

Ackerimp fung
Dr. Scohmledoi Gunzert,

Stuttgart.Acker und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., m v
Moritz Hille,Dippoldis wald ervrezdfe

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, ger Feas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

all enpreßen viery Schweriner Straße 4.o Helnicke, Hamburgbiebh. gartoſſelpflangloch-

7 d eeden 30.1 u. Zudeckmaſchinen
er 18 398. Telegr.

18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

Mayer& Cie. Suug
KölnKalk, DresdenN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spieß,

erchen Sieg BDesinfektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Uermann baass à 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, agdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche MaſchinenS Karl Raumann,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Schoide-
mandei, Berlin N. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. F. Richier, mann
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt,
Merkendorfer

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburg biebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i. M Feldbahnund Maſchinen abrik.

Flachsmaſchinen
Otto He inieke Hamburgbiebh.

Feue r löſcher

Unter den Linden e 55).

Fiſchereigeräte
K. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Futterkalf

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde, N.L.,

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipz)g, Bayeriſcheſtr. 77.
Getreibereinigungs-

Anlugen
Mayer& Cie. Sug

fabrik, KölnKalk, DresdenRN. „AugsburgpPfeſſel.
Geireidereinigungs

Maſchinen
Mayer& Cie. Sag

KölnKalk, DresdenN. Augsburg-Pfeſſel.Hackmaſchinen

dermann baass 4 60.,
Maſchinenfabrik u. eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

WMaſchinenfadrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
E. Schmidt,

Merkendorfer land

Hundezüchterei und

R PiE T RHängebahnen
Anton Hoenn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. MWaas, e geh Fere,

n n Geiſenheim
ein

Dreſſuranſtalt
m Dreſſurbuch

k. 5.70, Schafflandsderen Berlin, Pa
ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk Handoels-
Geselischaft m. b. H., Berlin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
e er Wis mar

b.F. ſicher Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul Bübke,
Breslau 13

J. Bertold Stein,
WMaſchbinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

ſpektor v Halbſtiefel, Schnürſchuhe,Offigiersu. Mil. Rachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koitermann, Bln.Lichten
berg, WMöllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald b0.-,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven

Maſchinen
Fabrik,

doſenVerſchluß- Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Waſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Wagdeburg, Anhaltſtr. 10a.

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Vallenförderer,
Lautrach (Bayern).

b. F.Ricmer, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Sohmidt 4 Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Lagerhaus Einrich-
tungen

Mayer&bCie. Sang
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denR.,Augsburg-Pfeſſel.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crails heim

u v füreu unGetreide. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus
Paul Gelling, Zimmermſtr.,

VPeſchke

Milchzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erleh Preuss, Drogen En-
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4,50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.

Schmidt a Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Cuidde a Sohmitz

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6043 u. 4537

Sofort lieferbar:
Dreschmasehbinen ,„Hawa“

Grasmäher „„Hawa“
Cetreidemähber Hawa““

komb. Heuwender und
Sehwadenreehen

Ala Milehrontrifugen
Buttermaschinen
Häckselmasebinen

Kekrotmühblen
Jauebepumpen

ugW.

Beſichtigung erbeten

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſ ſchinenLtokörpfug

Pöhl Werke, RDrei, Vier, Seche ſen
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,

Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Ricner, narchinen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
Ach f. Steinſchrot

hlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſerslautern, Rh einpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto e ,S.L«
Orthopädische Werk-

stätten, Bandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe-
vertilgungsmittel
Dr. o Gunzert,ttgaRändemittel für alle

Haustiere
Aeskulap- Apoth. Breslau I.

Raubtierſfallen
R. Wober, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamtm. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Sackkarren
Pöhl Werke,

Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich

Säcke aller Art

Gößnitz
(S. A.)

kiſſen, Schlafdecken für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kolter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

Seilereimaſchinen

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

für Mehl, Getreide u. Kar

toffeln, Kopf

Mayer&cCie Sag
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad.Lipne, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer&bie. ause KölnKalk, Dres

denN. „AugsburgpPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Proller. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Helalcke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamtm. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,
Hochfahrt-, Parterre
Scheunen, Schuppen und
Ställe.

Theoüor Mleemann,
Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 30 16.

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

Moritz Hille,
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb. Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Osterricderwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Gebläſe-Transport-Anlagen
für Spreu, Kurzſtroh,

Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Carl Köbele, Maſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
f. Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
KalkerMayer& Cie. Sang

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augs burgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.
Verſicherungs

Geſellſchaften
Gothaer lebensversiehe-

rungshank a. G., Gotha.
Preussisohe Leobensversiche-

rungs Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Sohoene,

Waagen- und m
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſleſiche

WagenräderfabrikWagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass b0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgN.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer

Dr. Schmiede K Gunrzoert,
ſchaftliche Maſchinenfabr. Stuttgart. Otto Heinteke, Hamburgbiebh.

Louis Schepper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

ſFiven Angebot

Sofort aus Lagervorrat lieferbar:

3 Stg. I-Träger p.

10 Eiſen
20 Univerſaleiſen, mm

mm

14ſ. Zuchtvieh Auktion

der

Oſtpreng r r e r e. V.1. und 22. Juni 1922in icönigsberg i. Pr. 50 x300 Ausſchüßgasrohr, 3/8“
auf dem ſtädtiſchen Viebbof in Roſenau. 8 Tafel Eiſen blech. 1398300 Tw

Zur Auktion gelangen ca. 220 Bullen und 15 1000252000)57ca. 80 tragende Sterken und junge Kühe. 3 1250)250087
125022500)8

Verſteigerung der weiblichen Ziere:
Mittwoch, d. 21. Juni 1922, mittags 12 Uhr. 15 125025001010 Sig. Winkeleiſen, 38 i mm

10

200 x Blechwinkel r
Anfragen bezw. Beſtellungen erbeten an

Fuchs T Stoecekel.
m. P. H.

Leipzig, Markgrafenstr. 8,Tel. 21744. Tel.-Adr.: Trägerfuchs.

Verſteigerung der Bullen:
Donunerstag, d. 22. Juni 1922, vorm. 9 Uhr.

Für den poln. Korridor iſt weder Paß noch
r mr vorgeſchrieben, letzterer iſtjedoch zweckmäßig, auch die Viehtransporte
gehen ungehindert durch den Korridor.

Kataloge ſind vom 7. Juni 1922 koſtenlos von
der Geſchäftsſtelle der Herdbuch Geſellſchaft,
Königsberg i. Pr., Händelſtr. 2, zu beziehen.Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,
edle Körperformen, ſtarke Konſtitution, ſy
ſtematiſche Tuberkuloſe-Bekämpfung.

Auskunft die über Milchleiſtungen der Vor
fahrender Auktionstiere wird im Auktionsbüro
erteilt. Schecks müſſen von Bankanſtalten be-
ſtätigt ſein.

RATISBOMA
Speditions-, Schiffahrts und Lagerungs-

G. m. b. H. Regenshurg Tel. 2949

o LagerFr. Zwickert, für Guter aller Art
5500 qm Lagerräume

Halle, Delitzſcherſtraße 9, e m 7 Degs
empfiehlt, von Donnerstag, den 15. d. M. mit Gleisanschlubeinen friſchen Transport ällerſchwerſter Donaufransporke

e GOriginal- me ammeſſa dungenBelgier, t trugSchweden. e ne untenotatton üngerſtreuerHolſteiner u. De Sie „Fulda-Laufdecken,
Oldenburger Afrentattegunt. Fulcla-Luftschläuche

Pferde dünger bis 7 mm bevorzugt der Kenner.
vreit. Ausführl Billigſt zu habenProſpekte frei 6ttoſparmann, neb. Walhalla

[j[j[j[j„[„ÜTTT Te

notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie:

Rechnungen, Briefbogen, Umſchläge, MitteilungenQuittungs- ſowie alle anderen Formulare
Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten,Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen

außerordentlich preiswert, prompt, ſauber,
aber auch Feſtſchriften, ein- und mehrfarbige
Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

L

Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.

Ein bervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

St. Hubertus Cuheh
t gediegene Aufſätze über Jagd,St reſen Hundezucht, ForeriegFerr und Naturkunde. Großarti

ilderſchmuck. Wertvolle Aunſchekigrr

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 19.50 für das Vierteljahr.
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus

Geſucht
herrschattlehes Haus
zum Alleinbewohnen, möglichſt mit
in nnbedingt guter Wohnlage. Etagen-
wohnung kann zur Verfügung ſüörtg
werden. Angebote, möglichſt ausf ibrlip
gehalten, erbeten unter Z. 7524 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2 Stück fabriknene

ſoiihans-
[lotordresehmaschinen
R. D. 4 mit Kugellagern und Sortierungs-
zylindern liefern ſofort ab Lager
d. Beek Söhne, ger zen- Lönmern

Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)
Cöthen (Anhalt).

ſahen äheſegereacinönrran
der Gegenwart, Gruhn 11/2 PS,, zieht 2 PS. ErſtePreiſe im Bahnrennen und Zu erläſſigkeitsfahrten

Der beſte und ſtärtſte Fahrrad-Einbau-Motor
„„Kurier“ kurzfriſtig lieſerbar.

Kaufe jeden Poſtengut Vedvednſae

Friedrien kisenhuth, zum Preiſe von Mk. 3.50 das Stück.
l eidenplau s. Tel. 6331. Johannes Grün, Rathausstr.7
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